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Eine Zeitſchrift 
Hirſchberg, Mittwoch den 12. Auguſt 1857. 


für alle S 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Web dans Adalbert 89 Offiziere. Von den Marineoffizieren ſind außer 
dem Prinzen Wilhelm zu Heſſen⸗ Philippsthal und dem 
Preußen: Prinzen Hugo von Schwarzburg-Sondershauſen nur fünf 


ch ae ann. Bin 15 geftateet a adlige Lieutenant. 

hre nicht, einen Eid zu leiſten, Kriegsdienſte zu thun u. ſ. w. de IRA 

Vn Schriftſetzer aus Berlin ging vor einigen Jahren nach SN 1791 2 1 17 aber N 

London, machte dort die Bekanntſchaft der Quäker und ſchloß Styl e MA 90 San e eden e 
ſich dieſer Sekte als Mitglied an. Bei feiner Ruͤckkehr nach F ee ah von DO Fuß ſchön und mec a 
erlin ſollte er feiner Militärpflicht genuͤgen, verweigerte ice n aufgefübeten Shuitmebwatte Das ga 

aber den Eintritt in's Militär, indem er ſſch auf die Lehre be und echebender Weis fattgefunden, + 

der Quäker, der er zugethan, berief. Da ihn weder Vor: Koln den 1. Auguſt. Zur Reſtauration der katholiſch en 
tllungen noch Strafmittel zu einer Sinnesaͤnderung zu drin: Pfarrkirche zu Kanten, wozu die erforderlichen. l 

gen vermochten, ſo erging zuletzt die Allerhöchſte Entſchei⸗ 60,000 Thlr. betragen, haben Se. Majeſtät der 11 8 

dung, daß er die preußiſchen Staaten binnen einer geftellten Onadengeſchenk von 30,00 Thlr. zu bewilligen gerubt. Pie 

Friſt zu verlaſſen habe und diefelben bei Strafe 1 Bau jener Kirche wurde im 13ten Jahrhundert ee nen 


der betreten duͤrfe. e und im 16ten vollendet. Sie ift halb fo groß als der Kölner 
Berlin, den 7. Auguſt. Nach der neueſten Rang- und Dom und dieſem in Plan und Durchfuhrung gang ahnlich. 
uartierliſte find unter den 2806 regimentirten Offizieren 8 

der Linien Infanterie 984 bürgerlichen Standes. Bei den Großherzogthum Heſſen. 


210 Jaͤgeroffizieren gi 3 bu i 20 Li⸗ i $ inigen Jagen wurd 
f i gibt es 38 buͤrgerliche. Unter 920 Li⸗ Biedenkopf, den 3. Auguſt. Vor einigen Jagen wurde 
zee eee DOTIE, eren gibt es 96 bürgerliche, das erſte, die fürftliche Familie in Berledurg von einem ſchweren Un⸗ 
zweite, fechfte Küraſſier⸗Regiment, das deute Dragonerregie glück bedroht. Se. Durchlaucht der regierende Fürst Al⸗ 
ment und das fünfte Ulanenregiment haben nur adlige Offi. brecht; deſſen Schwester, die Prinzeſſin duſe, der Pein 
zere. Bei dem Gardecorps (mit Ausnahme des Garde⸗ur⸗ Albrecht zu Sayn Wittgenftein » Hohenftein und mehrere 
dillerie⸗Regiments) dienen nur 4 bürgerliche Offiziere, und andere Damen und betren machten am 24. Juli eine Waſ⸗ 
zwar einer bei dem zweiten Garderegiment, zwei bei dem ferfahrt auf dem im fürſtlichen Park befindlichen Teiche. 
" Kaifer Franz Örenadierxegiment und einer bei dem Garde⸗ Durch einen Wechſel des Fürſten und des Prinzen am Fahr: 
Schuͤtzen⸗ Bataillon, welche ſaͤmmtlich Lieutenants ſind. und Steuerruder kam der ſchwer beſetzte Kahn ins Schwan⸗ 
Dagegen gibt es unter den 780 Artillerie Offizieren über: ken, fhopfte Waſſer und es fielen alle Herten und Damen 
kaupt 580 bürgerliche und unter den 108 Offizieren des in den ziemlich tiefen Teich. Die Herren erreichten gluͤck⸗ 
arde⸗Artillerieregiments 41 bürgerliche, Unter den 37 lich das Ufer, aber die drei Damen wuͤrden untergegangen 
Stabsoffizieren des Ingenieurcorps ſind 27 bürgerliche, unter fein, wenn nicht Prinz Albrecht Wittgenftein ſie aus der 
den 279 Ingenieur: und Pionieroffizieren 202 bürgerliche. Tiefe emporgehoben und gehalten hätte, daß fie den Kahn 
Der Generalſtab der Armee zaͤhlt 67 Offiziere, darunter 13 erfaſſen konnten, wodurch es ihm moͤglich wurde, dieſen und 
bürgerliche, Die Marine zahlt außer dem Admiral Prinzen die ſich daran klammernden Damen an das Ufer zu treiben, 


(45 Jahrgang. Nr. 64.) 


Faſt wäre der Prinz noch feltft ert unken, als er rachher 
Noch einige im Teiche verbliebenen Sachen herausholle. 


Herzogthum Naſſau. 

Bad Langenſchwalbach, den 5. Auguſt. Der Spruch 
des Hofgerichts gegen den hieſigen katholiſchen Geiſtlichen, 
welcher vor einiger Zeit von der Kanzel herab durch Schmaͤ⸗ 
hung des erangeliſchen Claubensbekenntniſſes und deſſen 
Stifters den Frieden der Konſeſſionsverwandten geſtoͤrt hat 
ur d deshalb zur Unterſuchung gezogen wurde, iſt nun erfolgt 
und lautet auf ein Vierteljahr Haft im Korrektionshauſe. 


Großherzogthum Oldenburg. 

Oldenburg, den 4. Auguſt. Die Koͤnigin von Grie⸗ 
chenland iſt heute Nachmittag bier eingetroffen. Die Stadt 
hat ihr einen feftlichen Empfang bereitet, Der Großherzog 
dankte in einer freundlichen Anſprache vom Balkon des 
Schloſſes herab den zahlreich verſammelten Bewohnern Ol⸗ 
denburgs für die ſeiner Schweſter gewordene herzliche Be⸗ 
willkommnung. 

Han u over. 

Hannover, den 4. Auguſt. Der König und die Königin 
von Hannover haben ſich mit dem Kronprinzen und den 
Prinzeſſinnen Friederike und Mary heute nach dem Seebade 
Norderney begeben. 

eſterrei ch. 

Wien, den 4. Auguſt. Der Bankbeamte, der vor einigen 
Wochen wegen Kaſſenunterſchleifs flüchtig und in der Nahe 
Wiens ergriffen wurde, iſt zu drei Jahren Kerker verurtheilt 
worden. Leichtſinniges Lotterieſpiel hatte ihn ins Verderben 
eſtuͤtzt. In fünf Jahren hatte er 1,800,000 Fl. an die Lot⸗ 
terie gewagt und davon 1,500,000 Fl. zuruͤckgewonnen, fo 

daß er noch einen Verluſt von 300,000 Fl. hatte. 

Wien, den 5. Auguſt. Erzherzog Ferdinand Max und 
deſſen Gemahlin Charlotte find geſtern Nachmittag in Schoͤn⸗ 
brunn eingetroffen. Die Neuvermählten wurden von ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Kaiſerhauſes feierlich empfangen. — 
Die Kaiferin_ befindet ſich wieder in geſegneten Umftänden 
und wird deshalb den Kaiſer auf der bevorftehenden Reiſe 
nach Ungarn nicht begleiten. 1 
In Mailand wurde ein Profeſſor zu 17 jähriger ſchwerer 
Kettenſtrafe verurtheilt. Unter den vielen übrigen Verbre⸗ 

chen wurde er auch des Verſuchs, feine Keltern und Ge: 
ſchwiſter mit Arſenkk zu vergiften, überführt. 

Die Umgegend von Mailand und Cremona wird gegen: 
wärtig durch Räuber ſehr unſicher gemacht. Man ſpricht 
von einer aus 20 Perſonen deſtehenden Bande, die von einer 
Weibsperſon angeführt wird. Auf dem Wege nach Sarronno 
wurden kürzlich drei Reiſende angehalten, ihrer Habe beraubt 
und einer von ihnen bedeutend verletzt. 

Franthrel ch. 

aris, den 3. Auguſt. In der Wohnung des Ange: 
as Tibaldi hatte Bon: wie die Anklageakte beſagt, in 
eirem Koffer unter alten Kleidern und Lumpen verborgen 
40 Faſchenpiſtolen mit doppelten Laufen, eine Kavallerie» 
piftole mit zwei über einander liegenden Lzuſen, einen Re⸗ 
volder mit 5 Läufen, 2 Kugelſormen und 2 Schachteln mit 
Zuͤndhütchen gefunden. Ulle Piſtolen waren mit Kugeln 
geladen und zum Abfeuern bereit. Die Dolche waren mit 
einer braunen verdächtig ausfehenden Maſſe bedeckt. Ein 
vereideter Chemiker ſagte aus, daß dieſer Stoff keine Rebn⸗ 
lichkeit mit Fett habe, womit man fonft die Waffen beſtreiche, 
um ſie vor Feuchtigkeit zu bewahren, denn er habe grade 

auf mehreren Dolchen erzeugt; er ſcheine von einem 
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Pflanzenſtoff herzuruͤhren und ob er gleich keine giftige Mas 
terie enthalte, Tonne er Dad) in gewiſſen Fällen bösartige 
Wunden hervorbringen. Grilli hat ausgeſagt, daß er und 
Bartolotti jeder 50 Napoleonsd'or von Mazzini durch Maſ⸗ 
ſarenti erhalten habe, um den Kaiſer zu ermorden. 

Berichten vom 7. Auguſt Abends aus Paris zufolge haben 
die Geſchwornen in dem Prozeſſe wegen des beabfichtigten 
Attentats auf den Kaifee das Schuldig ausgeſprochen. 
Tibaldi wurde zur Deportation, Grilli und Barto⸗ 
lotti dagegen mildernder Umſtaͤnde wegen zu 15 Jahren 
Gefaͤngniß verurtheilt. 

Paris, den 4. Auguſt. N Sue ſtarb am 1. Au⸗ 
guſt zu Annecy in Savoyen. Er war am 10 Dezember 
1801 in Paris geboren und die Kaiferin Joſefine und der 
Prinz Eugen Beaucharnais hoben ihn aus der Taufe. Eine 
Zeit lang war er Militärarzt und dann Schriftſteller. Seit 
1848 warf er ſich in die politiſche Laufbahn und mußte in 
Folge des Staatsſtreiches Frankreich verlaſſen. 

Paris, den 5. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiferin 
ſind nach Havre abgereiſt, um ſich von da nach Osborne 
zu begeben. — Der bairiſche Miniſter von der Pfordten 
iſt in Paris angekommen. — Zur Feier des 15. Auguſt hat 
der Kultusminiſter ein Rundſchreiben an die Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe erlaſſen, worin er auf die Bedeutung binweiſt, 
welcher dieſer Tag zu Anfang dieſes Jahrhunderts als Dank⸗ 
feſt „zum Andenken an die Wiederherſtellung des Kultus 
und an den Namen deſſen, der die Altaͤre wieder errichtete,“ 
erhalten habe; zur Erinnerung an „die größte Wohlthat, 
die unſer Land den erſten Konſul zu danken hat,“ geht der 
Wunſch Napoleon 111. dahin, daß in den Kirchen cin Br: 
deum „zum Lode Gottes, der Frankreich beſchuͤtzt“, geſungen 
und an daſſelbe Gebete fuͤr die Erhaltung des Lebens des 
Kaiſers, der Kaiferin und des kaſſerlichen Prinzen gefchlof: 
fen werden möchten. 

Das Verbot, das aus dem Auslande kommende Getreide 
zum Brennereigebrauch zu verwenden, iſt aufgehoben wor⸗ 
den. — Die 36 Grad Hitze im Schatten, worunter man jetzt 

im ſüdlichen Frankreich ſchmachtet, iſt den Delbäumen ſebe 
zuträglich, deren Bluͤthe ſich ſeit vielen Jahren nicht fo reich 
und guͤnſtig zeigte. 

Der Pfarrer von St. Eliſabeth brachte die letzten Stun: 
den bei Beranger zu, doch ließ dieſer ihn nur als Freund 
und unter der Bedingung an ſein Sterbebette, daß er mit 
Bekehrungsverſuchen nicht dehelligt werde, was denn auch 
unterblieb. - 

Auf der Eiſendahn nach Orleans ſind jetzt Conpes- Tits 
mit vollſtändigen Betten eingerichtet. Der Preis dieſer Platze 
iſt der vierfache, doch kann der Reiſende, der ein ſolches 
Coupe miethet, ein oder zwei Perſonen zu feiner Begleitung 
mitnehmen. are? 

Bon dem kommandfrenden Admiral in den indifchen Ges 
waͤſſern, Guerin, iſt ein Bericht eingegangen, nach welchem 
der Dieimafter „Fernandez“ aus Bordeaux, der von Makar 
Anfangs Apeil nach Havanna mit 500 Chineſen unter Se⸗ 
gel ging, von dieſen auf der Hohe von Singapore ange: 
griffen wurde. Der Kampf dauerte eine halbe Stunde, dis 
eine hollaͤndiſche Brigg, welche die Nothſignale bemerkte, 
den größten Theil ihrer Mannſchaft dem „Fernandez“ zu 
Hilfe ſandte. 23 Chineſen waren im Kampfe gefallen und 
die Chineſen ſtreckten darauf die Waffen, nachdem die An⸗ 
ſtifter des Aufruhrs ins Meer geſprungen waren. 


Portugal. 


Oporto, den 26. Jul. Man hat hier eine große Falſch⸗ 
muͤnzerwerkſtatt entdeckt. Das fonderkarfte dabei iſt, daß 
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mehrere und ſelbſt hochgeſtellte Mitglieder des portugieſiſchen 

lerus in dieſe Sache verwickelt ſind. In der Vincenz⸗ 
Kirche, die von Truppen umgeben wurde, iſt einer der Schul⸗ 
gen in dem Augenblicke verhaftet worden, als er Meſſe 
leſen wollte. Dieſer Vorfall verurſachte großes Aufſehen. 


hen. 


Der „N. Pr. 3.“ wird aus Paris vom 30. Juli geſchrie⸗ 
ben: Der König von Sardinien iſt auf einer Spazier⸗ 
fahrt in der Nähe feines Luſtſchloſſes Pollenza von Banditen 
angefallen worden. Sie ſchoſſen nach dem Wagen, verletzten 
aber gluͤcklicherweiſe Niemanden. Aehnliche Abenteuer hat 
1 ſchon auf mehreren feiner einſamen Ausflüge ge: 

abt. 

Graßhritannien und Irland. 


London, den 6. Auguſt. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin von Frankreich, begleitet von dem Grafen und 
der Gräfin Walewski nebft dem General Fleury, find heute 
Morgen 7½ Uhr, begleitet von 2 franzoͤſiſchen Kriegsdam⸗ 
pfern, in Oövorne angekommen. Beim Landen in Osborne 
fiel der Kaiſer Napoleon, als derſelbe den Prinzen⸗Gemahl 
Albert begruͤßte, vom Radkaſten des Dampfers auf's Deck, 
ohne jedoch ſich namhaft zu beſchaͤdigen. 

London, den 6. Auguſt. Die kleine Flottille, welcher 
die Legung des transatlantiſchen Felegraphen⸗ 

rahtes anvertraut ift, hat am Zten Abends den Hafen von 
Cork verlaffen, um den dien das große Werk in Angriff zu 
nehmen. Der Vicekönſg von Irland begab ſich eigens nach 

alentia, um beim Auslaufen des Geſchwaders anweſend 
zu fein. Am äten wurde der Felegraphendraht befeſtigt. 

Kriegs miniſterium und Admiralitaͤten thun jetzt das moͤg⸗ 
ichſte, die Truppenſendungen nach Indien zu beſchleunigen. 

m Laufe der nächften Tage begeben ſich zwei der ſchoͤnſten 

chnellſeg'er Englands mit 2000 Mann auf die Reife, die 
ie in 80 Tagen zuruͤckzulegen hoffen. Es vergeht kein Jag, 
wo nicht aus Portsmouth oder aus anderen Kriegshaͤfen 
nehrere Schiffe mit Mannſchaften und Munition nach In: 
a abgehen. General Dupuis ift zum Artillerie-Komman⸗ 

anten in Indien beſtimmt. 


Rußland und Palen. 


Warſchau, den 2. Auguſt. Die in den letzten Jahren 
in Polen fo haufig vorgekommenen raͤuberiſchen Anfälle auf 
ie Poſten haben eine Verordnung veranlaßt, wonach alle 
Perfonen, welche ein ſolches Verbrechen gegen die Packet 
Poſten, Diligencen oder ſonſtige Poſt⸗Transporte begehen, 
Kor das Kriegsgericht geſtellt werden, das Attentat mag mit 
ewaffneter Hand veruͤht worden ſein, oder ohne Bewaffnung. 
affe den 4. Auguſt. Nachrichten aus dem 
1 en Rußland melden, daß der über 5000 männliche 
nterthanen gebietende Chef der tunkinſchen Buräten mit 
Weid, Sohn und 70 Vertern die Kaufe genommen und den 
Kaifer dabei um das Pathenamt gebeten. (Die Buräten 
Ind fe 1 en elteftomm, nod) Nomaden und im 
ſiatiſchen Ru im Gouverne ig; 
bekennen ſich sum e denen, ment Irkutsk anfäßig; fie 
Ueber die gemeldete Zerſtöͤrung des Turkomannen⸗ 
Tumatſch an der Süͤdkuͤſte des Kaspiſchen Sers ee 
die petersburger Blätter vom 30. Juli einen ausführlichen 
Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 
Am 29, Mai d. J. bildete der Kommandirende der (ruſſi⸗ 
ſchen) Aſtrabadſchen Flotten⸗Station, Capitain⸗ Lieutenant 
charew, ein Detachement von 116 Mann mit 4 Gefchügen 
und fuhr mit demſelben auf 6 von einem Dampfer bugſirten 
Öten an den Lagerort des Haupt⸗Auls der Tumatſch. Noch 


einmal machte er den Verſuch, die Aelteſten dieſes Stammes 
zur freiwilligen Auslieferung unſers Couriers und ſämmt⸗ 
licher gefangenen Perſer zu bewegen, indem er drohte den 
Aul zu gerftören, wenn feine Forderung binnen einer Stunde 
nicht erfüllt worden ſej. Es vergingen indeß zwei Stunden, 
ohne daß eine Antwort kam. Da gingen die Bote ans Ufer, 
einige Schuͤſſe zerftreuten die am Ufer verſammelten turk⸗ 
meniſchen Reiter und dann ſetzte der Gapitain = Kisutenant 
Licharew fein Detachemant ans Land und ruͤckte raſch gegen 
den 3 Werſt vom Ufer liegenden Aul vor. Haufen von 
Reiterei umringten unſer Detachement von allen Seiten, 
allein, durch unſer Feuer in gebuͤhrender Entfernung gehalten, 
konnten ſie unſere kleine Kolonne nicht aufhalten, welche, 
ohne Schaden zu haben, an den Ort ſelbſt gelangte. Hier 
wurden unſere Forderungen noch einmal wiederholt. Es 
erfolgte abermals keine Antwort, inzwiſchen aber mehrt n 
ſich die turkmeniſchen Reiter mit jedem Augenblick und mach⸗ 
ten Miene, unſere Kolonne durch ihre numeriſche Uebermacht 
zu erdrücken. Da befahl Capitain⸗ Lieutenant Licharew ein 
Granatenfeuer auf den Aul zu eröffnen. Die Klbitken ge⸗ 
riethen in Brand und bald ergriff die Flamme den Aul von 
allen Seiten. Die durch dieſen Anblick frappirten Aelteſten 
des Stammes Tumatſch brachten ſofort unſern Courier, den 
fie auf 1000 Dukaten geſchaͤtzt hatten, ins Detachement und 
baten um Schonung. Allein der Capitain⸗Lieutenant Licha⸗ 
rew verlangte unerdittlich die Auslieferung aller gefangener 
Perſer und da er nicht befriedigt wurde, fuhr er fort, den 
Aul zu beſchießen, fo daß am Abend nur Aſchenhaufen auf 
dem Platze blieben. Hierauf zog ſich unſere Kolonne ruhig 
an die Boͤte zuruͤck, aus der Ferne von den Reiterhaufen 
der Turkmenen gefolgt; unſere Seeleute beſtiegen ungehin⸗ 
dert die Fahrzeuge und kehrten in derſelben Nacht auf die 
Inſel Aſchurade zuruͤck, ohne auch nur einen Todten oder 
Verwundeten zu haben. Wiewohl nun an dieſem Tage der 
Zweck des Unternehmens nicht vollſtändig erreicht wurde, fo 
hatte doch die Entſch l oſſenheit des Capitain⸗Lieutenants 
Licharew einen ſolchen Einfluß auf die Räuber, daß fie bald 
10 eine große Anzahl von Gefangenen freiwillig zurück⸗ 
gaben, : 3 f 
Dem ausführlichen Berichte ruſſiſcher Blätter über eine 
Niederlage Schamyl's, entlehnen wir Folgendes: m 
In dem Geſammtplane der diesjährigen Krſegs⸗Operatto⸗ 
nen lag es, die Sſalatawia zu nehmen und dur er⸗ 
legung des Stabsquartiers des Infanterie Regiments Da: 
geſtan bleidend zu beſetzen. Die Sſalatawia liegt zwiſchen 
der Gemeinde von Auch, der Kumyeſchen Ebene und dem 
Schamchalat; ſie bildet ein geneigtes Plateau, das 96 7 den 
Höhen des Andi⸗Kamms anhebt und mit einer Gruppe wal 
diger Hügel an den Grenzen der Kumykſchen Ebene endigt. 
Dieſes Plateau iſt längs feiner Senkung von außerordentlich 
tiefen mit Wald beſtandenen Schluchten durchſchnitten, von 
denen die Ferengulſche faft den ganzen Landſteſch entlang 
geht, fo daß fie ihn in zwei ungleiche Haͤlften tyeilt. Hinter 
der Terengul⸗Schlucht waren die Bergvewohner von je ge⸗ 
wohnt, ſich für vollkommen ſicher su halten. Ja der Hälfte 
des Juni zog der in dem Landſtriche am Kaspiſchen Meere 
befehligende Generals Lieutenant Orbelian in dem Flecken 
Iſchkarty ein Detachement aus 10% Bataillons, 4 Cola; 
drons und 14 Sfotnien ieregulärer Kavallerie nebſt 10 Ge⸗ 
ſchuͤtzen zuſammen. Schampl feinerfeits bot alle Kräfte 
auf zur Vertheidigung einer fuͤr ihn fo wichtigen Lokalität; 
er rief eine zahlreiche Schaar von Lesgiern und Tſchetſchen⸗ 
zen zuſammen, führte die Familien und Herden der Bes 
wohner in das Innere des Gebirges und beſetzte deren letzte 
Auls mit feinen Muriden. Seine Hauptmacht war hinter 
der Terengul⸗Schlucht gelagert. I 
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16. Juni (a. St.) rückte Fuͤrſt Orbelian vor, und 
ee ken Stärke der Terengulſchen Poſition kannte, jo di⸗ 
rigirte er einen Theil des Detachements unter dem General⸗ 
Major Wolkow aus dem Fort Jewgeniewsk zur Umgehung 
derſelben nach dem Gipfelpunkte der Schlucht; dann aber 
benutzte er einen dichten Nebel und die Nachlaͤſſigkeit der 
Bergbewohner, um die Umgehungstruppen gegen die Schlucht 
Terengul ſelbſt Kehrt machen zu laſſen. Unſere Avantgarde 
übsrrumpelte die feindlichen Wachen und bemächtigte ſich 
ohne Veiluſt binnen einer halben Stunde der gegenüberlie⸗ 
genden Hoͤhen und des auf denſelben errichteten Macht: 
ıhurmes. Nachdem ſich das Dageſtanſche Detachement der: 
geſtalt in der die wichtigſte Vertheidigung der Sſalatawia 
bildenden Poſition feſtgeſetzt hatte, ſchritt es zu den ſchwe⸗ 
rigen und mannigfachen Arbeiten, welche dieſen Feldzug 
kroͤnen follten. Während der Chef der Ingenieurs des ab⸗ 
geſonderten kaukaſiſchen Korps, General⸗Major Kiſſelew, 
einen Platz zur Anlegung des neuen Stabsquartjers wählte, 
wurde an dem Orte Ibrahim⸗Dada eine Wagenburg unter 
Bedeckung von 2 Bataillons errichtet, als Zwiſchenſtation, 
und begann die Anlegung einer gebahnten Straße durch die 
Ferengul⸗Schlucht. Die vom General Fuͤrſt Orbelian nach 
Neu⸗BVartunago urd in der Nichtung von Auch unternom⸗ 
menen Rekognoszfrungen enthüllen zahlreiche feindliche 
Schaaren in der Umgebung des Lagers; allein die Berg: 
Silke vermieden das Gefecht und zogen ſich immer eilig in 
die Wälder zuruck. Offenbar erwarteten fie noch Verſtär⸗ 
kungen und einen günftigen Zufall. Bis dahin betrug der 
Verluſt des Dageſtanſchen Detachements einen verwundeten 
Offizier. ; 

11 22. Juni kam Schamyl ſelbſt nach Sſalatawia und 
mit ihm neue Haufen, die er aus den entlegenſten Gemein⸗ 
den des Gebirges aufgerufen hatte. Die taſchen Erfolge 
unſerer Waffen in den letzten Monaten, die öffentliche Stimme, 
welche den Schamyl der Unthätigkeit zieh, die augenſchein⸗ 
liche Gefahr, die Sſalatawia für immer zu verlieren, durch 
deren Ernten fo viele Gebirgsſtämme ſich erhalten, zwangen 
ihn einen entſcheidenden Kampf zu wagen, den er fo lange 
ſchon vermieden hatte. Da er nicht wagte das Lager des 
Dageſtanſchen Detachements anzugreifen, ſo unternahm er 
es, die Zuführen deſſelben aufzufangen und dadurch unſere 
Fruppen zum Rückſuge zu nöthigen. Den ganzen 23. Juni 
zogen die Bergbewohner nach der aus dem Fort Jewgeniewek 
ins Lager führenden Straße zu, auf welcher unſere Trans⸗ 
porte ankamen. In der Nacht durchſchnitten ſie den Weg, 
da wo er ſich zur Schlucht Sſulak ſenkt, mit Verhauen und 
fetzten ſich in dieſen, 3000 Mann ſtark, feſt, nachdem ſie ge⸗ 
ſchworen, unfern Transport aufzufangen und die Verhaue 
zu halten oder ihre Köpfe darin zu laſſen. an ſollte 
aus der Ferne unterſtützen. Die e eg 
lag in einer Enge zwiſchen zwei paraltelen N Schl a : = 
deckten Höhen und war rechts noch durch eine e ut ge⸗ 
deckt, welche ſich am Fuße der ane ee 
Am folgenden Tage, den 24, Juni, rückle de aus Han ihr 
dem Fort Jewgeniewsk mit einem ee urückkehren. 
entgegen zog aus dem Lager eine Kolenne il 1 Anl Fürst 
den Fuhren (Arbas). Da der General- Pien Bar 87 
Orbelian die Vorkehrungen des Feindes 1 a 
feine, Maßregeln: der Rücktransport wurde un li Pe 
von 10 Kompagnien und 2 Sotulen reitender 9 15 
dem Oberſten vom Generalſtabe Krajewski expedirt; rückte 
Bergvölker auf der nördlichen Höhe zu umgehen, gecle⸗ 
heimlich eine Kolonne aus 2 Bataillons des Infan 1 
Regiments Samur und 2 Soſnien Miliz unter dem Befeh 
des Obeiſt⸗Lieutenants Gorſchkow vor; das Oberkommando 
uͤber beide Kolonnen war dem Stabschef der Truppen des 
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am kaspiſchen Meere liegenden Striches, Oberſt Radetzkh, 
uͤbertragen. 5 » \ f 

Der aus Jewgenjewsk kommende Proviant⸗Transport 
entdeckte zuerſt die feindlichen Verhaue, loͤſte den Signals 
ſchuß und machte Halt. Hierauf kam an die Verhaue von 
der andern Seite her die aus dem Lager ausgerückte Kolonne. 
Der an ihrer Spitze ſtehende Kapitän Fuͤrſt Krapotkin fuhrte 
ſofort die Apſcheronſchen Kompagnien und die Jager des 
Linienbataillons Nr. 18 zum Sturm. Die Bergvölker be⸗ 
gegneten ihm mit großer Feſtigkeit; fie hielten ſich hart⸗ 
nackig in jedem Verbau, und wenn fie mit dem Baſonett 
herausgetrieben waren, drängten fie in Maſſe wieder an und 
ſuchten ihre Verhaue wieder zu nehmen; die Apſcheroner 
kamen vorwaͤrts, aber mit Muͤhe. 

In dieſem Moment griff der Obriſtlieuterant Gorſchkow, 
der feine Bewegung hinter den Waloſtreifen verborgen hatte, 
von der ‚Höhe her die feindliche Poſition im Rücken und in der 
Flanke an. Zwiſchen zwei Feuer genommen, geriethen die 
Schaaren der Bergvoͤlker in Verwirrung und wandten ſich 
nach einigen Minuten zu einer unordentlichen Flucht. Aflein 
ein Theil ihres Fußvo ks, der ſich auf dem linken Flügel 
der Poſition in der Schlucht feftgefegt hatte, war durch die 
Bewegung des Oberſtlieutenants Gorſchkow umgangen und 
hatte keinen Ruͤckweg mehr; Hunderte von Bergbewohnern 
fanden ſich ron unſeren Truppen umringt; wenige baten 
um Schonung, die übrigen ſetzten ſich zur Wehre und wur⸗ 
den ſaͤmmtlich niedergemacht. Auf dem Kampfplatze blieben 
400 feindliche Leichen. Unter dieſen Aitemir, Naib der Sſa⸗ 
latawia, Ismail, Naib von Techunzal, der Kadi von Cha⸗ 
ratſch und Kujadin und viele angefehene Perſoren. Dieſe 
glänzende Affaire dauerte 5 Stunden und koſtete unferen 
Truppen nur 8 Mann Todte, und an Verwundeten nur 
3 Offiziere und 44 Mann. Dieſer unbedeutende Verluſt 
wurde faſt ausſchließlich im Beginn des Kampfes erlitten: 
von dem Augenblicke an, wo die Umgehungstruppen ſich auf 
der Hoͤhe zeigten, empfingen die in der Schlucht zuſammen⸗ 
gedraͤngten Bergbewohner nur Streiche, ohne ſie zu erwiedern. 


Moldau und Walachei. 


Nach den Beſtimmungen des Pariſer Friedens ſollen be⸗ 
kanntlich die Verhaͤltniſſe der Donaufürſtenthümer 
geregelt werden, nachdem die Bwölkerung ihre des fallſigen 
Wuͤnſche ausgeſprochen. Zu dem Ende e Divans ge⸗ 
wählt werden, damit durch dieſe Repräſentanten des Volkes 
die Großmächte über die Stimmung des Landes orientirt 
würden. Bekanntlich wuͤnſcht eine große Partei dort die 
Vereinigung der Moldau und Walachei zu einem Staat, — 
ein Plan, der Manches fuͤr ſich hat, inſofern dadurch die 
Chriſten der Fürſtenthümer eine ſichere Stellung erhielten 
gegen die Anmaßungen der Tuͤrken. Die Pforte iſt naturlich 
een dieſe Union; ebenſo auch Defterreich, der Nachrar⸗ 
Haft wegen; endlich auch England. Frankreich hat die Unſon 
von Anfang an begünftige, Nun find unlängſt die Wahlen 
zu dem Divan in der Moldau vollzogen worden; aber auf 
Anſtiften des von der Pforte beftellten gegen die Union ges 
ſtimmten Kaimakams (Stellvertreters des Sultant) Vogorides 
in einer Weiſe, welche von einer Wahlfreiheit nichts fpüren 
laßt. Unzweifelb aft iſt dies gegen den Parifer Vertrag, und 
Frankreich, Preußen, Rußland und Sardinien haben ſich des⸗ 
bald gegen dieſe Walen erklärt und deren Annullirung 
beantragt (Frankreich ſogar mit der Drohung, ſeinen Ges 
ſandten Herrn Thouvenel ſonſt abzuberufen), während Eng⸗ 
land und Oeſterreich mit dem Wahlreſultat zufrieden find, 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 5. Auguſt zufolge hatte 
der dortige franzöſiſche Geſandte von der Pforie verlangt, 
ſie ſolle die Wahlen annulliren und ihren Stellvertreter in 


der Moldau (Kaimakam) abeufen! Auf die ae e der 
Pforte, darauf einzugehen, hat der franz. Geſandte die Flagge 
eingezogen und beabſichtigte, von Konſtantinopel in 871155 

agen abzureiſen. Der Sultan hat erklärt, ſich ſchriftlich 
an den Kaifer der Franzoſen wenden zu wollen. Man hoffte 
auf eine Ausgleichung; dieſelbe war aber am 6. Auguſt noch 
nicht erzielt worden; vielmehr ſind die Geſandten Ruß⸗ 
lands, Preußens und Sardiniens dem Beiſpiele 
des Herrn Fouvenel gefolgt und haben mittelſt gleichlauten⸗ 
den Noten den Abbruch der diplomatiſchen Ver⸗ 
bindung und ihre unmittelbar bevorſtehende 
Abreiſe der Pforte angezeigt. Der ruſſiſche Gefandte hat 
ſeine Flagge bereits am 6. Auguſt um 10 Uhr Morgens 
eingezogen. 

Aften. 


Dftindien. Oſtindiſche Blätter bringen folgende, wie 
fie behaupten, von den Meuterern in Delhi erlaſſene Pro⸗ 
elamation: 

„Wir thun hiermit allen Hindus und Muhamedanern zu 
wiſſen, ſo wie den Untergebenen und Dienern der Offiziere 
der engliſchen Truppen, welche in Delhi und Mirut ſta⸗ 
tioniren, daß die Europäer ſaͤmmtlich über folgende Punkte 
einig ſind: Zunaͤchſt der Armee unſern Glauben zu nehmen 
und dann durch Zwangsmaßregeln alle Unterthanen zu 

hriſten zu machen. In Wahrheit geſchieht es auf aus⸗ 
druͤcklichen Befehl des General⸗Gouverneurs, daß Patronen 
vertheilt werden, welche mit Schweine- u. Ochſenfett ein: 
gerieben ſind; auch hat er befohlen, daß, wenn 10,000 
Mann dieſer Ordre Widerſtand leiſten, ſie fuͤſilirt, wenn 
50,000, entwaffnet werden ſollen. Darum haben wir uns, 
aus Hingebung an den Glauben, mit allen Unterthanen 
vereinbart, und nicht einen einzigen Ungläubigen an dieſem 

rte am Leben gelaſſen, und haben den Kaiſer von Delhi 
Proklamirt, unter der Bedingung, daß alle Soldaten, welche 
ihre europaͤiſchen Offiziere maſſakriren und ihm Treue ſchwoͤ⸗ 
ten, auf Lebenszeit doppelten Sold erhalten ſollen. Hun⸗ 
erte von Geſchuͤtzen und ein ungeheurer Schatz find in 
unſern Händen; Alle daher, welche es ſchwierig finden, 

riſten zu werden, urd überhaupt alle Unterthanen wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich aufrichtig an das Heer an⸗ 
fagchließen, Muth zu faſſen und an keinem Orte einen 
ebenden Keim diefer Teufel übrig zu laſſen. Fir alle Aus: 
agen, welche die Unterthanen machen mögen, um das Heer 


mit Lebensmitteln und Vortäthen zu verſehen, haben fie 


von den Offizieren Empfangsſcheine zu fordern, welche fie 
dei ſich behalten, und welche der Kaiſer zu ihrem doppelten 
Betrage einlöfen wird. Ein Jeder, der ſich in ſolchem 
taten von Feigherzjgkeit und Verfuͤhrern beherrſchen 

9 ihren Worten Zutrauen ſchenkt, wird dieſelben 
Wirkungen feiner Unterwürfigkeit verſpüren, wie die Bes 
wohner von Lacknau. Es ift daher nothwendig, daß alle 
Hindus und Muhamedaner im Kampfe Einigkeit zeigen und 
Maßregeln zu ihrer Vertheidigung treffen nach dem Rathe 
angeſehener Perſonen. Ueberall, wo die Maßnahmen gut 
ſind, und wo irgend Jemand den Unterthanen Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat, werden große Würden als Belohnung vertheilt 
werden. Auch ſehe man es für nicht minder wichtig als 
einen Schwerkſtreich an, Abſchriften dieſer Proclamation 
Überall und fo weit wie möglich in Umlauf zu ſetzen. Man 
ſchlage dieſe Proclamation an einem Orte an, wo fie gut 
ſichttar iſt, damit die Hindus und Muhamedaner Henntniß 
dapon erhalten und ſich bereit machen. Zeigen ſich die Un⸗ 
gläubigen ſanftmuͤthiger, fo halte man 80 8 „daß 

eſes nur ein Mittel iſt, um die Rettung ihres Lebens zu 
Mangen, Wer ſich durch ſelche Täuſchung fangen läßt, 
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wird es zu bereuen haben. Unſere Herrſchaft dauert fort. 
Dreißig Rupihs für den Reiter und zehn Rupihs fuͤr den 
Infanteriſten ift der Sold im neuen Dienſte Delhi's.“ 


In Betreff Delhi's gebt aus den letzten Nachrichten 
hervor, daß an die Einnahme zunaͤchſt nicht zu denken iſt, 
es vielmehr als ein Gluck betrachtet werden müßte, wenn 
General Barnard ſich bis zur Ankunft bedeutender Verſtaͤr⸗ 


kungen und namentlich von ſchwerer Artillerie auch nur in 


feiner jetzigen Poſition zu behaupten vermag. 

Ueber die Vorfälle in Oſtindien giebt ein Pripatbrief aus 
Peſchawur vom 14. Juni eine lebhafte Schilderung der 
dortigen Vorfälle. Es wurden daſelbſt 4 Regimenter Ein⸗ 
geborner entwaffnet, welche ſich verſchworen hatten am 
22. Mai ſammt und ſonders alle Europäer zu ermorden. 
Die Entwaffnung ging durch eine gen eutopäifche Fruppe 
ruhig vor ſich, aber in der nächſten Nacht fingen die Burſchen 
zu deſertiren an, was nicht geſtattet werden konnte, ſollte 
die Stadt und Umgegend nicht in Aufruhr kommen. Sle 
wurden eingetolt und 13 — 11 aufgeknüpft. Seitdem lief 
keiner mehr davon und von den aus Multan angelangten 
Hilfstruppen bot ſich ein Kerl freundlich an um 6 Pence 
für den Kopf allen Sipoys das Garaus zu machen. Ein 
benachbartes Fort wurde vom 55. Regiment Eingeborner in 
offener Meuterei beſetzt gehalten; als eine Truppe Europäer 
mit Kanonen gegen fie anruͤckte, flüchtete ein Theil, die an⸗ 
deren wurden gefangen, 150 auf der Stelle niedergehauen 
und neun vors Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen, die Fluͤch⸗ 
tigen aber von den Bergbewohnern, denen 10 Rupien für 
den Kopf verſprochen worden war, erſchlagen. Der Oberſt 
dieſes Regiments hatte ſich aus Kraͤnkung über die Empoͤ⸗ 
rung deſſelben eine Kugel durch den Kopf gejagt. Von den 
200 lebendig eingebrachten Gefangenen wurden am 11. Juni 
40 vor Kanonenmuͤndungen gebunden und auf dieſe Weiſe in 
Stucke geſchoſſen. Dies geſchah in Gegenwart aller Truppen 
und nur zwei von den Verurtheilten hatten ſich gefiräubt, 
ſich vor die Muͤndungen binden zu laſſen. Sie würden mit 
Musketen erſchoſſen. Die Gebeine und Köpfe der Anderen 
flogen wirr durch die Luft; es war ein entſetzlicher Anblick. 
Allein dort kann nur der Schrecken wirken. x 


Zu Ferozebore wurden am 13. Juni fruͤh 12 Meu⸗ 
terer des ehemaligen 45ſten eingebornen Infanterie -Regi⸗ 
ments hingerichtet. Davon wurden 2 Mann gehangen, 
die anderen 10 Mann wurden vor die Mündungen von 
10 Kanonen gebunden, welche mit Kartätſchen geladen 
waren. Das Kommando erſcholl und das Trauerſplel war 
aus. Die Scene und der Geſtank waren überwältigend. 
(Bei dieſer Erekution wurden ſechs Zuſchauer ſchwer ver⸗ 
wundet; fie wurden ins Hespital gebracht und zwei von 
ihnen mußten amputirt werden.) 


Kalkutta, den 19. Juni. Durch zwei Midſchipmen find 
wichtige Papiere aufgefangen worden, wodurch der Plan, 
am letzten Sonntage die Kirchen zu uͤkerfallen und alle 
Chriſten zu ermorden, vereitelt wurde. Die ganze Revelu⸗ 
tion hatte zum Zweck, alle Curopder zu ermorden und das 
alte muhamedaniſche Kaiſerthum weder herzuſtellen. Die 
mubamedaniſchen Prieſter haben prophe eiht, daß nach hun⸗ 
dert Jahten vie Englänber verjagt werden würden; dieſe 
100 Jahre ſind am 23. Juni zu Ende, denn mit dem Jage 
der Schlacht von Plaſſy 757, den 23. Juni, hörte die Herr- 
ſchaft der Muhomedaner und der Hindus auf Die Grau⸗ 
famteiten der Revellen find nicht zu beſchreiben. In Alla⸗ 
habad ſchnitten fie allen Europäern, die ihnen in die Haͤnde 
ſielen, die Finger und Zehen ab, ſtachen ihnen die Augen 
aus, banden fie an Baume und verbrannten fie lebendig. 


Frauen wurden genothzuͤchtigt, ihnen dann der Leib aufge: 
ſchnitten und ſie nachher verbrannt. 


— — 5 m _— 


ETages- Begebenheiten, 

In Luckenwalde ereignete ſich das Ungluͤck, daß in dem 
Fahriketabliſſement des Tuchfabrikanten Wolf der mit Sie⸗ 
deroͤhren konſtruirte Dampfkeſſel explodirte. Dieſe Erplofion 
hat nicht bloß den Keſſel und das Keſſelhaus, ſondern auch 
einen Theil des anſtoßenden Seitengebaͤudes zertruͤmmert. 
Die Stuͤcke der 20 Centner ſchweren eiſernen Vorplatte des 
Keſſels wurden 40 Fuß weit durch e ne 18zoͤllige Brandmauer 
geſchleudert und 9zoͤlliges Gebaͤlk wurde wie Federkiele zer⸗ 
knickt. Leider haben dabei 4 Menſchen, die ſich im Keſſel⸗ 
hauſe befanden, das Leben verloren, der Keffelwärter, ein 
MWertführer, ein Tagearbeiter und der Sohn des Beſitzers. 

Am 7. Juli Nachmittags 2 Uhr entſtand in Dittersdorf 
bei Neuſtadt O./S. in der Muͤhle ein Feuer, das ſich mit 
ſolcher Schnelligkeit uͤber das Dorf verbreitete, daß in we⸗ 
nigen Stunden außer der Muͤhle, der Scholtiſei und der 
Schmiede 32 Bauerguͤter mit allen Scheunen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, fo wie 19 Gaͤrtner- und Haͤuslerſtellen ein 
Raub der Flammen wurden. Die Kirche wurde ihrer Be⸗ 
dachung beraubt. Die Pfarrei und die Schule konnten ge⸗ 
rettet werden. Vom ganzen Dorfe iſt nur ein Bauergut und 
einige kleine Häufer verſchont geblieben. Der Wind war fo 
heftig, daß eine Frau auf der Stelle verbrannte, eine andere 
am dritten Tage an den Brandmunden ſterben mußte und 
außerdem noch zwei Perſonen ſchwer krank darnieder liegen. 
Außer den großen Vorräthen von Getreide, Heu, Flachs, Stroh 
find alle Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und Handwerksgeraͤthe, Pferde, 
Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine, ſehr viel Federvieh nebſt 
Hunden und Katzen ein Opfer des raſenden Elements geworden. 

Zu Anklam hat am 5. Auguſt fruͤh bald nach 9 Uhr 
eine Feuersbrunſt die Stolper Vorſtadt heimgeſucht. Es 
find 21 Gebäude, worunter das Gaſtwirth Vorgwardſche 
Etabliſſ ment, fo wie mehrere ſchon mit der Ernte gefüllte 
Kornſcheuern ein Raub der Flammen geworden. 

Die Stadt Vreden in der Provinz Weſtfahlen iſt am 
4. Auguſt Nachmittags größtentheils der Raub einer Feuers: 
brurft geworden, mit Ausnahme eines Theiles der Waſſer⸗ 
muͤhlenſtraße, der beiden Kirchen und weniger diefelben um: 
gebenden Haͤuſer, ſodann der Apotheke ꝛc. liegt Alles in Aſche 
und Trümmern. Die Anzahl der der allgemeinen Vernich⸗ 
tung entgangenen Käufer wird auf 70 angegeben. Da nun 
Vreden uber 400 Haͤuſer zählt, fo wären mithin mindeſtens 
330 Haͤuſer abgebrannt. 

Miszelle. 

Durch die anhaltende Hitze iſt die Spree ſo ausgetrocknet, 
daß fie nicht mehr einem Fluſſe, ſondern nur noch einem 
Sumpfe gleicht. In dieſen Tagen fiel ein angetrunkener 
Matroſe in die Spree, und wurde, weil ſein Fall wegen 
des Sumpfes kein gefaͤhrlicher war, von den Zuſchauern 
ausgelacht. Dies veranlaßte ihn zu der Bemerkung: Nicht 
einmal mehr verſaufen kann man in der faulen Spree! 
———— —— 


Der Schulgang des Lebens. 
Erzählung aus dem Leben von Franz Lubofjatzky. 
(Fortſetzung.) 

. das war eine furchtbare Nacht für fie! Die Gerichts- 
beamten, die den aus den Spielſälen, in denen er auch den 
letzten Reſt ſeines durch Wechſelfälſchung errungenen Kapitals 
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verſpielt hatte, entwichenen Brand nicht fanden, waren in 
feine Wohnung gekommen, um ſich vielleicht daſelbſt feiner 
bemächtigen zu können. Am andern Tage erſt wurde er in 
der Nähe Homburgs als Selbſtmörder aufgefunden. co? 
dorens harte Keiden als Mutter, die Verachtung, zu deren 
Gegenſtand fie, die nichts mehr als wenige Kleidungeſtücke 
das Jyre nannte, ſich gemacht ſah, die Erba mungsloſig⸗ 
keit, mit welcher man ihr begegnete, trieben ſie, nachdem 
ihr Kind begraben war, zu dem Entſchluſſe, ſich das Leben 
zu nehmen. Sie hatte allen Halt in ſich verloren, Glaube, 
Liebe, Hoffnung waren verwelkte Blätter ihres Herzens, 
fo weit der Himmel über der Erde ſich wölbte, lebte ihr keine 
Freundesſeele in ihr, um ſie war alles todt. Sie hatte 
nur die Ausſicht, daß man fie auf dem Schub in ihre Hei? 
math bringen werde — eine Bettlerin auf den Schauplatz ib» 
res einſtigen Glanzes. Welche Rache des Geſchickes, welche 
fürchterliche Vergeltung! Im Abenddunkel verließ ſie das 
Städtchen, noch einmal trieb es fie nach dem Kirchhofe hin, 
fie wollte die letzten Thränen der Mutterliebe auf den kleinen 
Sandfleck weinen, unter dem ihr Knäblein lag. Das Thor 
war geſchloſſen — auch dieſer Abſchied war ihr alſo nicht vr 
gönnt. Mit einem Schrei des Schmerzes ſank ſie nieder in 
die Knie, ihre Stirn an das geſchloſſene Thor lehnend. 

Da legte ſich eine Hand auf ihre Schulter, der würdige 
Pfarrherr des Badeortes, welcher von einem Gange aus 
der Umgebung kam, hatte vorübergehend fie bemerkt und 
war von ihrem großen und heftigen Schmerze gerührt wor? 
den. Er ſprach mit ihr und fein ſanfter Troſt war der erſte 
Laut einer beſſeren Zukunft, die id) nun vor ihr erſchloß. 
Nicht durch Worte nur, auch durch die That richtete fie dieler 
redliche Diener der Kirche auf. Noch am f.Iben Abend ſchaffte 
er Rath und Hülfe für fie, indem er fie zu einer Wittwe 
brachte, bei der ſie ein Unterkommen und Freundlichkeit fand. 
Nach einigen Wochen konnte ſie, aufgerichtet an Geiſt und 
Leib und unterſtützt durch milde Gaben, die der wackere Geiſt⸗ 
liche für ſie bei den ihm näher bekannten Familien geſammelt, 
nach ihrer Heimath reiſen. 

„Indem ich dieſen Ort verlaſſe, gehe ich einem neuen Le— 
ben entgegen, durch das ich meine hier ſo ſchrecklich verſunkene 
Vergangenheit auslöſchen will und muß,“ ſagte ſie. „Der 
Allmächtige hat mich einen ſchweren Schulgang geführt, ich 
werde in der Armuth eine andere werden, als ich war in den 
Tagen meines Glückes.“ f 

Geſegnet von dem ehrwürdigen Pfarrherrn, ihrem Retter 
in höchſter Noth, zog fie fort, zwar recht ſchweren Herzens, 
aber trotz der Armuth — fie beſaß nur ein kleines Bündel, 
das ihre Habſeligkeiten barg — doch reicher, als ſie nach 
Homburg gekommen war, denn Reue iſt die Mutter des Ver⸗ 
trauens und Feodora fühlte ſich zuweilen erhoben durch den 
Gedanken, daß auch ſie ſühnen könne, was ſie einſt im Ueber⸗ 
muth geſündigt hatte. Die Mühſeligkeiten ibrer Reiſe wirk⸗ g 
ten etwas zerſtreuend auf fie und fo gelangte fie an die Grenze 
ihrer Heimath. Freilich klopfte ihr das Herz, wenn fie daran 
dachte, wie fie in ihrer Vaterſtadt jetzt ſich ihr Brod durch ihre 
eigenen Anſtrengungen erwerben, vielleicht manch demüthi⸗ 
gendes Wort dabei mit in den Kauf nehmen ſolle; aber war 
es denn nicht der einzige Ort, wo fie bleiben konnte? In Lü⸗ 
beck, der Heimath ihres als Opfer feiner entſetzlichen Leiden⸗ 
ſchaft unterlegenen Gatten, würde ße ve“ weniger Schutz 
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zu hoffen haben, als in ihrer eigenen Vaterſtadt. Und ſelt⸗ 
ſam war es, fo wie ie die Grenze überſchritten, trat die Er⸗ 
innerung an ihren früheren Dünkel immer greller vor ihre 
Seele. Unwillkürlich tauchte der Gedanke an die Demüthi⸗ 
gungen, die fie der Tochter und dem Sohne des armen Flick⸗ 
ſchneiders bereitet hatte, in ihr auf und erpreßte ihr Thränen, 
denn fie hatle es ja an ich ſelbſt erfahren, wie tief die der Ar: 
muth zugefügten Kränkungen das Herz derſelben verwunden. 

Ein recht kalter Abend ſtand in Ausſicht, der Himmel war 
ae und der Mond glänzte ſchon an deſſen öſtlichen Saume 

erauf, als Feodora, todtmüde und wie von einem Fieber 
geſchüttelt, durch ein großes Gehöfte ſchritt, welches von der 
Straße, die von der Chauſſce ſeitab ins Dorf führte, durch⸗ 
ſchniiten wurde. Feodora wollte im Dorfkretſcham übernach⸗ 
ten, die Erfahrung hatte fie gelehrt, daß fie in den abgele⸗ 
genen Dorfwirthshäuſern weniger mit anderen Reiſenden in 
unangenehme Berührung komme. Die Ermattung, die ſich 
ihrer faft bis zun Ohnmacht bemächtigt hatte, zwang fie zum 
Niederſitz auf der Steinbank des Amtmannshauſes, aber die 

Älte dieſes Sitzes vollendete nur um fo ſchneller das, was 

e Bewegung des Korpers beim Gehen noch verhindert hatte; 
eine aus dem Hauſe tretende Magd fand ſie bewußtlos von 

er Bank geſunken und die herbei gerufene Frau Amtmann 
gab. Befehl, die arme Perſon hereinzuſchaffen, wo fie, da fie 
ganz ſtarr und eiskalt anzufühlen war, in der Schreibſtube 
auf ein Sopha gelegt und in warme Decken gehüllt wurde. 

„Nimmſt auch alles Volk herein,“ brummte der ſpäter 
nach Hauſe kommende Amtmann, ärgerlich über ſeiner Frau 

itleid .. . „wer weiß was das für eine Landſtreicherin iſt.“ 

„Vater, denk' an Minchens Spruch: Hilft er nicht zu jeder 
Friſt, hilft er doch wenn's nöthig iſt, na, 's war nöthig, 
ſehr nöthig und Jemanden muß der liebe Gott haben, durch 

en er hilft. Diesmal war ich's. Wozu wäre ich denn Frau 

imtmann, wenn ichs nicht auch verrichten könnte? Und denke 
einmal, wie wär' denn Dir ums Herz, wenn unſere Chriſtel 
oder Joſephine in einem fremden Orte k ank würden und 

ine Menſchenſeele ſich ihrer annehmen wollte? Eine Bett⸗ 
lerin ift die Perſon nicht, zwei Thaler hatte fie in der Taſche 
daß fie krank geworden, dafür kann ſie nicht.“ 

„Nun ja, ja, ſchon gut, ich ſag' ja auch nichts mehr,“ 
antworteie der Amtmann gutmütbig. „Wo find denn unfere 
beiden Mädels ?“ 

Wo follen fie fein? bei Paſtors Klärchen. Aber daß wir 
nicht Eins in's Andere reden, vorhin kam ein Kutſchwagen, 
der nach dem Schloſſe fuhr. Wahrſcheinlich der Herr Forſt⸗ 
ratb, derke mir wenigſtens. Na, da wird der alte Herr 
Forſtmeiſter aus lauter Vergnügen Millionenſchockdonner⸗ 
wetter und ſo und ſo viel tauſend Legionen Teufel loslaſſen, 
um ſeined Herrn Enke ls Ankunft zu feiern.“ 

„Ja ja, das iſt gewiß, wettern kann der Herr Forfimei: 
der tüchtig, das muß ibm der Neid laſſen. So eine alte 
Waldkatze wie der, da iſt s .. . was Kukuk! hält im Hofe 
nicht eine Wagen? da muß ich doch gleich nachſehen. Wer 
könnte noch fo ſpaͤt zu uns kommen?“ In Begleitung feiner 
Frau eilte der Amtmann hinaus. Er hatte ganz recht gehört, 


eine Kaleſche hielt vor der Thür und ein junger Mann fragte 


b 


aus derſelben heraus: . 
„Bin ich denn hier recht beim Herrn Amtmann Schleuder?“ 
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5. 

Seltſam wechſeln die Geſchicke im Menſchenleben! Für 
Viele gleichen ſie der Jakobsleiter, deren Enden Himmel und 
Erde verbindend, den Engeln des Glückes die Bahn ermög⸗ 
lichen, ſie zu ſegnen und ihnen die Erde zum Himmel zu ma⸗ 
chen, und wieder für Viele iſt der Wechſel der Schickſale nichts 
Anderes, als ein mehr oder minder jäher Felſenſturz, der ſie 
begräbt. Faſt fieben Jahre waren feit jener Zeit verfloſſen, 
wo Franz Marks als Domcantor: Subflitut fungirte. Wäre 
ihm nicht von allen Seiten die Gewißheit ertheilt worden, 
daß er nach dem Ableben des alten Cantors deſſen Stelle er: 
halten follte, er hätte aus feinem Wirkungskreiſe ſcheiden müſ⸗ 
fen, fo lieb ihm dieſer auch war, denn nur durch Unterricht⸗ 
geben im Pianeforteſpiel konnte er den ſehr kleinen Gehalt 
verbeſſern, ſo daß es ihm möglich wurde, auszuhalten. An⸗ 
fänglıdy hatte er ſich recht herbe Entbehrungen auflegen müfs 
ſen, um ſeinen Vater, der bald nach ſeines, des Sohnes, 
Abgange nach M' bruſtkrank und dadurch unfähig zur Ar⸗ 
beit wurde, zu unterſtützen. Eine treue Gehilfin in dieſer mit 
Eifer fortgeſetzten kindlichen Pflicht hatte Franz in ſeiner 
Schweſter, die unverdroſſen Tag und Nacht arbeitete, um 
die noͤthigen Bedürfniſſe für den kranken Vater und ſich zu er» 
ſchwingen. Ja, gewiß, es war eine harte Prüfung für die 
beiden Geſchwiſter, doch fie ermüdeten nicht in ihrer kindlichen 
Aufopferung, nach vierjährigen Leiden erſt endete ein fanfter 
Tod das Daſein des ehrlichen Flickfchneiders. 

„Kinder,“ ſagte er wenige Augenblicke vor ſeinem Heim⸗ 
gange .. . „ich hätte nicht geglaubt, als ein reicher Mann zu 
ſterben. Ich habe Euch und das iſt mein Reichtbum, mein 
Glück. Gott hat es recht gut mit mir gemacht, ich preiſe ihn 
darum. Wie arm gegen mich iſt der reiche Hauptſteueramts⸗ 
Rendant Rolling geſtorben! Unehre und Unglück find mit 
ihm zu Grabe gegangen, mit mir geht Eure Liebe ... wie 
glücklich bin ich!“ 

Der Franz war recht bekümmert um Minchens Zukunft, 
er redete davon, fie mit nach M'“ zu nehmen, das aber 
ſchlug fie ganz ab, indem fie ſagte, daß fie hier einmal be: 
kannt ſei und daher eher auf Arbeit rechnen könne, in M 
wäre ſte jedoch eine Fremde und Jahre gehörten vielleicht dazu, 
um ſich bekannt zu machen. Dieſer vernünftigen Entgegnung 
war nicht zu widerſprechen; Minchen blieb die Bewohnerin 
des Dachſtübchens. Obgleich ſich bisher kein Zeichen von ir: 
gend einer Aufmerksamkeit Anderer auf die ebrenhafte Armuth 
dieſer Familie kund gegeben hatte, ſo war ſie doch ai uns 
beachtet geblieben. Eine ehrwürdige Matrone aus höherem 
Stande, die Vorſteberin eines Vereins edler Frauen der ver⸗ 
ſchamte Arme mit Gaben unterſtützte, nahm ſich Minchens 
an, und deren Fleiß, ihr beſcheidenes, anſpruchloſes Weſen, 
der tief in ihr begründete religiöfe Sinn erwarb ihr, nachdem 
ſte erſt ein wenig bekannter geworden war, viele Freundinnen. 
Da ihre Geſundbeit durch die harte Anſtrengung, der ſie ſich 
während des Vaters mehrjähriger Krankheit und Arbeitsun⸗ 
fähigkeit hingegeben hatte, ſehr angriffen war, ſo verſchaffte 
man ihr Arbeit bei wohlhabenden Familien auf dem Lande 
und (don im Verlaufe des Sommers zeigte ſich das günſtige 


Reſultat dieſer Vorſorge. Minchen blühte wieder auf, ihre 


geſunkenen Lebenskräfte hoben ſich, eine ſtille, gluͤckliche Hei 
terkeit nahm wieder Beſitz von ihr. 
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Unter allen Familien auf dem Lande war Minden die des 
Amtmanns Schleuder eine ſo liebe und herzensfreundliche 
und auch ſie dieſer, ſo werth geworden, daß es für einen Frem⸗ 
den ſchwer geweſen wäre, ohne näher bekannt zu ſein, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob ſie eine Tochter oder nabe Verwandte dieſer Fa⸗ 
milie oder nur eine Fremde zu derſelben fei. Im Sommer des 
vergangenen Jahres war fie bei Schleuder auf Arbeit gekom⸗ 
men und die Frau Amtmann hatte der Gutsherrin, der Frau 
Hauptmann von Preiſing, welche erſt ſeit drei Jahren das 
große anſehnliche Rittergut geerbt und mit ibrem in Ruheſtand 
verſetzten Bruder, dem alten Forſtmeiſter Herrn Hubert von 
Baumgarten, hierher gezogen war, von ihr geſagt und fie, 
wenn die gnädige Frau vielleicht Arbeit für ſie habe, auf's 
Angelegenklichſte empfohlen, „denn jo wunderſchön wie fie 
meiner Lieſel Ausſtattung gearbeitet hat, bätte ichs in der 
Stadt für vieles Geld nicht bekommen,“ ſetzte die gutherzige 
Frau Amtmann als beſonderen B:weis für Minchens Brauch⸗ 
barkeit hinzu. So empfohlen, kam Minchen auf's Schloß 
und Frau Hauptmann von Preiſing fand bald ein recht gro— 
ßes Wohlgefallen an ihr. (Fortſetzung folgt.) 


—— — uy — — — — 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobung s⸗ Anzeige. ; 
4807. Die Verlobung meiner älteften Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn Fritz Jacobi in Liegnitz, zeige ich 
theilnehmendes Verwandten und Freunden, ſtatt jeder ber 
ſondern Meldung, hierdurch ergebenft an. 
Lina, verw. Laband. 
Hirſchberg, den 9. Auguſt 1857. 
Funtbindungs Anzeige. 
Heute früh 3 Uhr wurde meine geliebte Frau Auguſte, 
geb. Neuwirth, von einem geſunden Maͤdchen zwar ſehr 
ſchwer, aber gluͤcklich entbunden. 4 
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht. 
4761. Goͤrlitz den 5. Auguſt 1837. Strobach, Lehrer. 
— — — — — — — 
ö Todesfall ⸗ Anzeige. 
4811. Heute Morgen um 3 Uhr endete, nach kurzen Leiden, 
unecwartet, an Herzleiden, unſer theurer unvergeßlicher 
Gatte und Vater, Herr Hermann v. Netz ſeine irdiſche 
Laufbahn. Um ſtille Theilnahme bittend beehren ſich dies 
anzuzeigen die Hinterbliebenen. 
Warmbrunn den 9. Auguſt 1557. 


4786. e 5 

auf das Grab unferer am 27. Jun in dem jugend⸗ 

lichen Alter von 13 Jahren 5 Monaten und 10 Tagen 
verſtorbenen älteften Tochter 


Louiſe Henriette Caroline Stam nitz. 


Es ſchlaͤgt nicht mehr im wunden Herzen 
Der harte Puls an Deine Seit, 
Entbunden bift Du allen Schmerzen, 
Geendet nun Dein Kampf und Streit, 
Dein „Ach Herr Jeſus“ iſt erhoͤrt, 
Kein Weh' und Schmerz Dich weiter ſtoͤrt. 
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5 am ſpaͤten Abend war das Wetterleuchten furchtbar 


Du wareſt Deiner Mutter Stütze, 

Und der Geſchwiſter ſchoͤnſte Zier. 

An Deinem liebenden Antlitze 

Genoſſen nur der Freude wir. 

Du war'ſt fo gut, drum nahm Dich Gott 
Hinweg an einen beſſern Port. 


So ſchlummre ſanft, bis einſt wir alle 

Dich dort einſt fröhlich wieder ſehn. 

Wenn einſtens vom Poſaunenſchalle 

Wir froh aus unſern Gräbern gehn. 

Dort, wo kein Auge nicht mehr weint, 
Dort werden wir mit Dir vereint. 


Stamnitz, Muͤller⸗Meiſter, nebſt Frau geb. Krauſe. 
Neidberg bei Greiffenberg, den 20. Juli 1857. 


4774. Am Grabe 
unſers den 23. Juli c. zu fruͤh entſchlafenen Schwagers, 
es geweſenen 


Bauergutsbeſiters E. W. Gottſchling 


zu Grunau bei Hirſchberg. 


Wir ſahen gern in unſern Kreiſen Dich erſcheinen, 
So oft die Freundſchaft Dich bei uns hieß treten ein. 
Doch allzufrüh ließ Gott verlaſſen Dich die Deinen, 
Um dort nach ſchwerer Krankheit Leid bei ihm zu ſein. 


Gefeſſelt war Dein Leib, umgaukelt Deine Sinnen, 
Von wild erhitzter Phantaſie, von ſchwarzer Nacht. 
Der Tod erſchien und riß mit Haſt Dich weg von hinnen; 
Drum lebe wohl, Du haft’ nach Gottes Rath vollbracht, 


Spiller, Reibnitz und Birkicht, den 10. Auguſt 1857. 
nn | Hoffmann, als Schwoͤger. 


nn 


g Gewitter. 

Am Freitag, den 7. Auguſt, Nachmittags, überzogen meh? 
rete ſchwere Gewitter das Hirſchberger Thal. Heftige Don: 
nerſchlaͤge mit niederfallenden Blitzſtrahlen ließen Einſchlaͤge 
ohne Zweifel vermuihen. Zu Straupig bei Hirſchberg 
fuhr ein Blitzſtrahl nahe dem Ruͤlkeſchen Bauergehöfte an 
einem Zaune nieder. In Boberroͤhrsdorf ſchlug gegen 
5 Uhr der Blitz in das Wohnhaus des Keſtbauergutsbef ers 
Auguſt Markwirth, wodurch ſowohl dieſes, als auch ein klei⸗ 
neres Gebäude eingeäfchert wurde. Der Wetterſtrahl fuhr 
inwendig an der nördlichen Giebelwand bis in die Stube 
herab, in welcher die Hausgenoſſen, außer der Tochter, welche 
ſich auf dem Heuboden befand und den Blitz vor ſich nieder⸗ 
fahren und zünden ſah, um den Tiſch ſaßen. Sowohl dieſe, 
wie eine fremde Frau, welche eben in die Hausflur getreten 
war, blieben unbefchädigt. Auch die mit der Kornernte ge⸗ 
füllte Scheuer, obſchon fie dem Feuerſtrom ausgeſetzt war, | 
blieb unverſehrt. Doch konnte nur das Vieh und wenige 
Habe gerettet werden; der Kettenhund, welcher zurück in das 
Feuer ging, verbrannte. Die Hausfrau war ſchon zum drit⸗ 
ten Mal in Feuersgefahr. Das Gewitter war ſehr heftig 
und ſtand einige Stunden in der Gegend, ſchlug noch zwei⸗ 
mal in das brennende Haus und ebenfo mehrere Wale in 
die Nähe von Wohnungen, in Bäume und in den Boden. 


2 — . 
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Den 1. Auguſt: Frau v. Milkowska a. Goſtyn. — Hr. 
Nagel, Dekonom, a. Bielau. — Hr. Bernhardi, Lieut., a. 
Biſchofsburg. — Hr. v. Luͤbeck, Pr.⸗Lieut., a. Inſterburg. 
— Hr. Steudel, Kaufm., a. Löwen. — Hr. v. Modlins ki, 
Gutsbeſ, a. Walentynewo. — Hr. B. Zadig, Kaufm., a. 
Breslau. — Hr. Bunzel, Vorwerksbeſ., m. Tocht., a. Con⸗ 
radsdorf. — Frau Kuntze a. Koſten. — Den zten: Hr. 
Dehmel, Kaufm., a. Grünberg. — Frau Mai a. Schweidnig. 
— Hr. Fraͤnkel, Kaufm., a. Breslau. Hr. Gumpertz, 
Kaufm., m. Frau, a. Prausnitz. — Fr. H. Neumann a. 


Breslau. — Frau Koppel a. Saloſchin. — Hr. Schiller, 
Kaufm., a. Girlie Frau Gutsbeſ. v. Siemienska nebft 
Nichte, Fräul. v. Malizewska, a. Polen. — Frau v. Ro⸗ 
zamska a. Myslowitz. — Hr. v. Wolowski, Gutsbeſ., m. 
Frau, a. Poſen. — Frau Major v. Triebenfeld m. Fam. a. 
Glogau. — Hr. Tſchöke, Wundarzt u. Impf- Inſt.⸗Vorſteher, 
m. been a. Breslau. — Hr. Kaͤſe, Kaufm., a. Schönau. 
— Frau Gutsbeſ. v. Bielinsta a. Poſen. — Hr. Jugelt, 
Gutspächter, m. Frau, a. Kodersderf. — Frau Inſpektor 
Schmidt a, Jäͤnkendorf. — Hr. Dr. Heinrich, Stabsarzt, m. 
Frau; verw. Frau Kaufm. Langendorff m. Frl. Nichte; 
verw. Frau Klofe m. Frau Tocht.; ſaͤmmtlich a. Breslau. 


4826. 5 Thierſchan u. f. w. betr. | 


g Zu der am 20. Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr, im Saale zu den 3 Bergen in Hirſchberg 
in Angelegenheiten der Thierſchau anberaumten General- Conferenz, erlauben wir uns hierdurch die 
ſämmtlichen unter dem Programm vom 30. April c. benannten Herren Commiſſions⸗Mitglieder und 
Vorſitzenden, auch die ſpäter in die Commiſſionen erwählten Herren Mitglieder ergebenft einzuladen. 

Diejenigen Herren Mitglieder, welche Aufnahmebogen zur Notirung angemeldeter Thiere und 
anderer Ausſtellungsgegenſtände erhalten haben, wollen in qu. Conferenz dieſe Bogen zur Uebertra⸗ 
gung des Angemeldeten in der Hauptliſte mitbringen. 


Hirſchberg den 6. Auguſt 1857. 


Das Comite für Thierſchau ꝛc. 


Vogt i. A. 


Die Thierſchau am 9. September c. zu Hirſchberg, verbunden mit einer Ausſtellung von Erzeugniſſen der 

Land u. Forſtwirthſchaft, des Gartenbaues, landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, einer Berloofung (aus ge⸗ 

loſſen rein gewerbliche Gegenſtände) und einer Prämiirung wird ſich einer zahlreichen Betheiligung 
erfreuen. Es ſpricht dafür unter Anderem der große Loosabſatz. 5 

Sollte deshalb ein größerer Ausſtellplatz erfordert werden, fo werden wir denſelben rechtzeitig noch 8 Tage 

vor dem Feſte ſelbſt veröffentlichen, zugleich erſuchen wir ergebenſt alle Diejenigen, welchen wir Programms und Listen, 


ur Anmeldun 


g. von Ausſtellungsgegenſtänden überſendet haben les find dies unter Anderen die Königl. landräthlichen 


emter der Kreiſe Landeshut, Löwenberg, Bolkenhain, Schönau, Jauer, Lauban, Goldberg, als zum Vereinsbezirk 


erechnet, die Magifträte vorbenannter 


tädte inel Schmiedeberg, Greiffenberg, Lahn, Kupferberg, Hainau, 


177 
erg a. A, die fümmtlichen Orts s Polizeibehörden und Ortsgerichte im Kreiſe Hirſchberg) gefälligft dem Commſſſions⸗ 


Vorſitzenden event. Unterzeichnetem dieſe Liſten ausgefüllt ſchon den 19. Auguſt 


c. zu überfenden und nur et 


achträge, laut Anfchreiven vom 9. Juli c. erſt den 3. September c. einzureichen; endlich erſuchen wir ſämmtli 
Ausſtellex 08 it des 10 die Anmeldungen der von ihnen auszuftellenden Gegenstände ($ 2 1 0) ſo zu beſchleu⸗ 
nigen, daß fie in den Händen der vorbezeichneten Anmeldungs » Annehmer bis gm 17. Auguſt c. ſich befinden. 


A 1 * — * 
dieſe theils n Geld die Praͤmien fuͤr te Map ART ade ak e Gegenſt 
Hirſchberg den 6. Auguſt 1557. 


Das Comite für Thierſchau ꝛc. 


befiger beſtimmt, 1 N theils in ge 


nd 5 1 des Programms) fo werden 
e na für die Herren Ritterguts⸗ 


Vogt i. A. 


Eintrittskarten zum Thierſchaufeſte den 9. September c. hierſelbſt, in den Feſtplatz à 2 ½ ſgr., 
auf die Tribüne a 10 fgr, verkaufen ſchon vom 1. September c. ab die Kaufleute Herr Bettauer 


und Herr Vogt am Markt hierſelbſt. 


Die Aufſtellung von Reſtaurationszelten und Schankbuden iſt bei Unterzeichnetem als Polizei⸗ 
Verwalter zur Genehmigung anzumelden, ehe die Aufſtellung erfolgen darf. 


Hirſchberg“ den 6. Auguſt 1857. 


Das Comite für Thierſchau ꝛc. 


Vogt i. A. 


. 


Literariſches. 
wg Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 13. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Antrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank: 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
3 der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
truͤglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 
. gründet, Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


| Konzert 7 
der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg 


Freitag den 14. Auguſt, 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn, 
Das Nähere wird durch Anſchlagezettel bekannt gemacht 
werden. — Anfang des Konzerts Abends 7 Uhr. 
Billets à 15 fgr. find in Warmbrunn in der Gallerie 
bei Herrn Peters und in der Kunſthandlung des Herrn 
C. J. Liedl zu haben. 
24 An der Kaſſe 20 Sgr. 


4795. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 14. Auguſt, Nachmittags 2 utzr. 
Benutzung des Stockhauſes von auswärtigen Polizeige⸗ 

fangenen. — Brunnenanlegung, ſtatt und außer den zeitheri⸗ 
en Waſſerleitungen. — Reviſionsprotokoll der Stadt⸗Haupt⸗ 
ſſe. — Vermehrte Irrenheil⸗ und Kreis beitraͤge. Lehrer 
Heinrichſche Bertretungs ſache. — Fernere Gewährung eines 
Beitrags zur Veförderung guter Muſik an den jeweiligen 
Stadtmuſikus. 8 Großmann, St.⸗B.⸗B. 


m Amtli che und Privat: Anzeigen. 


Extrakt aus der Nadtiwächter : Inftruftion. 

Die Nachtwächter muͤſſen ſich eines ordentlichen Lebens: 
wandels . von 10 Uhr Abends ab in den Mona⸗ 
ten November, Dezember, Januar, Februar bis früh 6, 
März, Oktober bis 5, April, Mai, Auguſt, September bis 
4, Jun und Juli bis 3 den Wachtdienſt verrichten, ſchon 
7 dm. vorher aufziehen, die Stundenzahl mit der Pfeife, 
die / Stunden durch Pfeifenlaut angeben, mindeſtens 2 Mal 
die Stunde hindurch Flamtliche Sttaßen und Winkel ihres 
Mevſers abpatreuilliren. Individuen, die zur Nachtzeit 


Straßenlärm veranlaſſen, verdächtige Herumtreiber und lie⸗ 


derliche Dirnen haben fie event. zu verkaften, überhaupt 
während der Nachtzeit alle polizeiliche Funktionen zu übers 
nehmen. Werden fie betrunken, ſchlafend, in Häufern wähs 
rend ihrer Dienſtzeit betroffen oder vernachläßigen fie fonft 
den Dienft, fo erfolgt event. ihre Kaſſation. a 

Wir bitten die Einwohnerſchaft jede Dienßtvernachläßi⸗ 
gung der Nachtwächter uns ohne Scheu anzuzeigen, Dieb⸗ 
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ftähle uns ſofort zur weitern Recherche zu melden und nicht 


—— 


wie gewöhnlich zu geſchehen pflegt, ſie erſt zum Stadtge⸗ 

ſpraͤch zu machen, ehe der Polizei davon Nachricht wird. 
Hirſchberg, den 6. Auguſt 1857. 4754. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


— — 


4794. Bekanntmachung. 
Auf Grund hoher Genehmigung werden hier Orts von 
jetzt ab alle Jahre zwei Suatgetreidemärkte, und zwar: 
am letzten Mittwoch des Februar und letzten Mittwoch des 
Auguſt, abgehalten werden; was wir hierdurch öffentlich 

bekannt machen. 
Goldberg, den 6. ur 1857. 
Der agiftrat. 


4762. Bekanntmachung. 
Auf Grund des Stadtverordneten-Beſchluſſes vom 15kten 
Auguſt 1856 ſollen mit Genehmigung der Koͤniglichen Re⸗ 
gierung vom 8. Juli c. die hiefigen ſtädtiſchen Ziegeleige⸗ 
bäude öffentlich meiftbietend zum Abbruch verkauft werden, 
und zwar: 
1. der Ziegelofen, taxirt auf 105 rtlr. 
2. die erſte Trockenſcheune auf 140 
3. die zweite desgleſchen auf 50 
4. ein dabei befindlicher Schuppen auf 16 = 


I . 5 uſammen 311 rtlr, 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Sonnabend den 19. September c., Nachmittags 
um 2 Uhr, 

auf hieſigem Schuͤtzenhauſe anberaumt, zu weſchem Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen in der magiſtratualiſchen Regiſtratur zu 
den gewoͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen. 

Greiffenberg, den 29. Juli 1857. 

Der Magiſtrat. 


3139. Noth wendiger Berkauf. 


Das zum Nachlaß des Bauergutöbefigerd Carl Siegis⸗ 
mund Seidlich gehörige Bauergut No. 9 zu Reibnig, 
erichtlich ages auf 6500 Thlr., zufolge der, nebſt 
ypotheken⸗Schein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 12. November 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real:Prätendenten werden 3 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in Diefem 
Termine zu melden. a 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 
mentlich die Seidlichſchen Kinder, Johanne Beate und Anna 


— — E᷑—— Aĩl— — —— 


Magdalena und die verehelichte Kittelmann, Anna Magda⸗ 


lena geborne Baumgart, reſpective deren Erben, Ceſſiona⸗ 


rien oder ſonſtige Rechtsnachfolger, für welche sub Rubrica 
III No. 4. 556 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. als Kaufgelderreſt von 


1300 Thlr. * we ſtehen, ſowie die verehelichte Seid⸗ 
lich, Johanna Beata geborne Seidlich, reſpective deren Erben 
oder ſonſtige Rechtsnachfolger, fuͤr welche aub Rubrica 111 
No. 5. 200 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. väterliche Ausſtattung und 
Abele gez zufolge Verfuͤgung vom 24. Februar 1814 in⸗ 
tabulict find, endlich diejenigen Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung ihre Se aus der Kaufgelder⸗Maſſe fuchen, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 23. April 1857. g 

Königliches Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


Be 


92.993. 


Proclam a. 
4417. olgende den Stellenbeſitzer Ernſt Gottlob Neu: 
man n'ſchen Erben gehörigen Grundflüde, Freigarten 
Ar. 2 und Aderftüd . 
5560 Thlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, ſollen, mit Ausſchluß der 
auf 16 Morgen Buſchland ſtehenden, auf 821 Thlr. 1 Sgr. 
taxirten Nushölger, an hieſiger Gerichtsſtelle, 
den 8. September c., Vormittag 10 uhe, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Taxe und Kaufsbedingungen können in der Regiſtratur 

eingeſehen werden. 

ceiburg, den 4. Juli 1857. 

Königliche Kreit⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
4776. Dienſtags den 18. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Gaſthofe zum Löwen hierſelbſt, durch den Aktuar 


‚Bliegel, einige Sopha, gepolſterte Bänke, Spiegel, Tiſche 


und Stühle verkauft werden. 
Schoͤmberg, den 22. Juli 1857. 
Die Königliche Kreis: Gerichts » Sommiffion. 
Auktionen. 
4804. Freitag den 14. Auguſt c., Vormittags von 9 uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe eine ſilberne 
Taſchenuhr, eine ſilberne Buſennadel, drei Stuͤck Betten, 
weibliche Aleidungsftüde u. m. A. gegen baare Zahlung 
verſteigern. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Hirſchderg den 10. Auguſt 1857. 


4818. Au 


Holz ⸗ Auktion. 
Im Modlauer Forſte follen 
Freitag den 21. Auguſt c. 
circa 250 Schock fichten Gebundholz, 
all „ ausgezeichnetes erlen Gebundholz 
und einige Klaftern Stoͤcke; 
Sonnabend den 32. Auguſt c. 
circa 160 Klaftern kiefern Scheitholz und 
) 70 kiefern Gebundholz 
gegen Baarzahlung meiftbietend verkauft werden. Beide Tage 
aben ſich die Käufer um 7 Uhr früh in der Modlauer 
Brauerei einzufinden. 
Modlau, den 9. Auguſt 1857. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Verpachtung. 
g An Kr Tod des Pächters meines Gaſthofs beabſichtige 
ich dieſe Reſtauration vom 1. Oktober c. ab anderweitig zu 
verpachten. Warmbrunn, den 12. Auguſt 1857. 
—— . R. Schönfeld, Gaſthofbeſitzer. 
5 Dean nt mach un g. 
Montag den 24. Auguſt u. c, Nachmittage 4 Uhr, wird 
die Jagdgerechtigkeit, auf den Feldmarken hieſiger 
See e d ee Wei ab, auf anderweite ſechs 
Jahre im hieſigen Gerichtskretſcham meiſtbietend verpachtet 
werden. Hermsdorf u. K., den 8. Auguſt 1857. ' 
Die Ortsgerichte. 


4801. 


Dankſagun g. 
4797. Als im vorigen Herbſt meine Scheuer mit der ſaͤmmt⸗ 
lichen Ernte und allen Futterbeſtaͤnden ein Raub der Flam⸗ 
men geworden war, ſah ich, von Allem, was bis zur näch⸗ 
ſten Ernte mir das zum Lebensunterhalt Erforderliche ges 


r. 4 Zirlau, zuſammen auf 


währen ſollte, entblößt, einem Jahre des Mangels und der 
Noth entgegen. Die freundliche und liebevolle Unterftüsung, 
welche mir von verſchiedenen Seiten her zu Theil geworden 
ift, hat mir daſſelbe uͤberſtehen helfen. Nachdem nun die 
neue Scheuer zur Aufnahme der neuen Ernte vollendet iſt, 
fühle ich mich gedrungen, hiermit, wenn auch nur in ſchwa⸗ 
chen Worten, dennoch aus vollem Herzen, meinen tiefſten 
und innigſten Dank auszusprechen für alle die Theilnahme 
und für die vielfältige Hülfe und Unterftügung, wodurch 
die Tage banger Sorge mir erleichtert worden ſind. Be⸗ 
ſonders aber danke ich auf das Verbindlichſte Sr. Hochwohl⸗ 
eboren dem Rittergutsdeſitzer, Lieutenant Hrn. v. Alvens⸗ 
eben, fo wie den Wohllöbl Gemeinden Harthau, Straupitz, 
Berbisdorf, Cammers waldau, Seiffersdorf, Jannowitz, Bo⸗ 
berftein, Schildau, Eichberg und Maiwaldau für die reich⸗ 
lichen Liebesgaben, durch welche ſie mein bekümmertes Herz 
aufgerichtet und mir wieder aufgeholfen haben. Ich bitte 
Gott, daß er ihnen allen ein reicher Bergelter fein und fie 
Me aller und . Burke, a 80 bewahren moͤge. 
aiwaldau, zu Anfang Augu 8 
92 e Carl Malwald Ro. 119, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


er: Aufruf. | 
Alle Diejenigen, welche Forderungen irgend 
einer Art an die hier beſtandene, Jen in der Auflö⸗ 
fung begriffene Schleſ. Geb.⸗Zucker⸗ Raffinerie 
zu haben glauben, werden hiermit aufgefordert, ihre 
Auſprüche bei der Direktion von heute ab binnen 
vier Wochen geltend zu machen. 
Im Unterlaſſungsfalle haben die Prütendenten alle 
für fie daraus eutſtehenden Nachtheile ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben. Hirſchberg, den 1. Auguſt 1857. 
ie Direktion. 
4697. Zur Anlage einer Aepfelweinfabrit, wozu die 
Gebäude ſchon vorhanden find, wird ein Gompagnom 
gefucht, der etwas Kapital und Kenntniſſe dieſes Geſchaͤfts 
befist. i 
Der Ort der Anlage iſt in einer Stadt am Gebirge, mit: 
ten in einer obſtreichen Gegend und iſt die nöthige Adreſſe 
au keſtagen i der eee eee 
4731. Be k tmachun g. . 
Ewe gepruͤfte suwerläfige r ae für bie de⸗ 
"eomnig dene. MuguR 18T. 00 Ortsgericht. 


4813. Meine neue eingerichtete Warme Wannen⸗Bade⸗ 
Anſtalt und begann Kalkwaffet ⸗Baͤder empfehle 
ich hiermit zur geneigten Aaquft 1887 

Warmbrunn, den G. N. Schönfeld, Gaſthofbeſitzer. 
4820. Mahnung. 

Nachdem mir von den aus meiner Jugend Bibliother 
gratis verliehenen Büchern noch 21 ruck aͤndig geblieben 
und andere Ermahnungen zur Ruͤckgabe derſelben fruchtlos 
geblieben find, fo werde ich Diejenigen . Leihinhaber, 
deren Namen ich notirt habe, in dieſem Blatte öffentlich 
und mit Nennung ihrer Namen an ihre Pflicht erinnern, 
falls nicht in kuͤrzeſter Friſt die Ruͤckgabe erfolgt. 

Schmiedeberg. C. Himpe, Pfarrer. 


4785. 
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Die Vaterländiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


mit einem Örundgarantie- Capital excl. ſämmtlicher Reſerven von Zwei Millionen Thaler empfiehlt 
5 durch die unterzeichneten Vertreter bei Berechnung billigiter Prämien zur Verſicherung aller ver⸗ 
icherungsmäßigen Objekte. Namentlich macht ſie jetzt auf die Verſicherung der Vieh- und Erndtebeſtände 


in Gebäuden und Schobern aufmerkſam und bemerkt dabei, daß die 


Verſicherung des Viehes ſich auch 


auf Blitzſchlag außerhalb der Gebäude ohne Prämienerhöhung erſtreckt. 


Antragsformulare ſtehen immer unentgeldlich zur 
Greiffenberg i. Schl., den 6. Auguſt 1857. 


ertheilt werden. 
F. G. Kertſcher in Schmiedeberg. 
Wilhelm Kloß in Seidenderg. 


ispoſition und wird jegliche Auskunft gern 


C. G. Ruͤcker in Lähn. 
E. G. Petſchke in Greiffenberg.“) 


») Die Beſtaͤttigung liegt der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz vor. 


4368. Hiermit habe ich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das ſeit 19 Jabren geführte Tapiſſerie⸗ und Mode⸗ 
Waaren „Geschäft an Madame O. Schäfer kaͤuf⸗ 
N 5 N er 
ndem ich hierdurch für das mir 1 guͤtige Ver⸗ 
trauen meinen herzlichſten Dank ausſpreche, fuͤge ich noch 
die ergebenſte Bitte hinzu, daſſelbe auch auf meine Nach⸗ 
folgerin freundlichſt uͤbertragen zu wollen, deren Beſtreben 
es ſein wird, ſich deſſelben werth zu zeigen. 
Löwenberg, den 14. Juli 1857. A. Feder. 


Das von Herrn A. Feder übernommene, nunmehr als: 
. Schäfer 8 
Tapiſſerie⸗, Putz⸗ und Modewaaren-Handlung, 
Ring No. 110, im Meyerſchen Haufe, 
eröffnete Geſchaͤft erlaube ich mir ins beſondere in ſeiner 
Erweiterung als Putz⸗Geſchäft 
einer geneigten Berückſichtigung zu empfehlen. 

Meine ergebenfte Bitte, mich mit dem Herrn Feder geſchenk⸗ 
ten Vertrauen gleichfalls beehren zu wollen, unterſtütze ich durch 
die Verſicherung, daß ich daſſelbe ſtets zu rechtfertigen bes 
muͤht fein werde. Loͤwenberg, im Juli 1857. 


4781. „ 7 1 
Ich habe die Frau meiner vorigen Brotherrſchaft, des 
reibauergutsbeſitzer Herrn Wilgelm Hoffmann in Ober⸗ 
oiſchwitz, kurz vor meinem Abgange aus feiner Arbeit, 

aus Uebereilung 9 beleidigt. Nach ſchiedsamtlichem 

Vergleich vom 28 ſten v. M. erkläre ich dieſelbe als eine 

ehrenwerthe Frau und leiſte ihr hiermit oͤffentlich Abbitte. 
Semmelwitz, den 3. Auguſt 1857. ö 

55 Heinrich Manchen, Dienſtknecht. 

4783. Da ich in nächfter Zeit meinen Wohnort verändere, 

erſuche ich alle Diejenigen, welche Garne und Stoffe mir 

zum Färben oder Drucken übergeben und bis jetzt noch nicht 
abgefordert haben, ſolche bis Ende dieſes Monats abzuho⸗ 
len, dier ge ich Fa Be a kaffe nach 

Ablauf dieſer Friſt gerichtlich verkaufen . 

{ e a Wege und Drucker Zienert. 
Wigandsthal den 9. Auguſt 1857. 


4790. Ehren erklärung. 

In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs, nehme ich alle ehr⸗ 
verletzenden Aeußerungen gegen den Aretſchambeſitzer Wil⸗ 
helm Plüſchke und deſſen Ehefrau zurück, bitte dieſelben 
um Verzeihung und warne vor Weiterverbreitung meiner 
Ausſagen. Anna Roſina Winkler. 
Niederwolmsdorf den 5. Auguſt 1857, 


— 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
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* 47206, Das neu erbaute Haus No. SI zu Lüben, am * 
* Markt gelegen, was ſich feiner ſchoͤnen Lage wegen zu 
* jedem Geſchaͤft eignet, mit ziemlichem Hofraum und * 
Ausfuhrthor, bin ich Willens unter fehr vortheilhaften * 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Hierauf Reflektuende 
wollen ſich gefälligſt perſoͤnlich oder in pottofreien 
* Briefen an Unterzeichneten wenden. * 
x Gotthelf Kretſchmar, x 
* Gaſthofbeſitzer zum weißen Köwen in Sagan. 5 
4 


ieee eee A 


as. Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein vortheilhaft gelegener Gaſthof in Schmie⸗ 
deberg, mit circa zwei Morgen großem Gemüſe⸗ 
und Obſtgarten, iſt unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen und das Nähere bei dem 
Kaufmann C. E. Kieſewalter in Jauer zu 
erfragen. 0 


4758. Ein frequenter neu gebauter Gaſthof mit 90 Mor⸗ 
gen Ackerland, 40 Morgen Wieſen und 30 Morgen Forſt, 
iſt bei 7 bits 8000 rtl. Anzahlung mit 18000 rel, 
Ein zweiter Gaſthof, frequent, ſchoͤn gebaut, mit 12000 rtl. 
bei 5000 m rtl. Anzahlung, 8 
Mehrere andere ſtaͤdtiſche und laͤndliche Schankwirth⸗ 
ſchaften mit geringerer Anzahlung, billigft, 
Ein Rittergut der Niederlauſitz mit bedeutendem meiſt 
ſchlagbarem Holze, für 50000 rtl. dei 25000 rtl. Anzah ung, 
Mehrere nette Güter von 140 —. 160 Morgen Fläche im 
Preiſe von 12 bis 20000 ktl. find bei Anzahlungen bis zur 
Hälfte des Kauf ⸗l'retii, verkäuflich, durch 

Otto Krauſe, beftättigter Negociant in Schmiedeberg. 


* 


Mein hier neu und maffiv erbautes Ga ſt⸗ 

aus „zum neuen Haufe”, verſehen mit großen 

equemlichkeiten, Verkaufslokale, Billard, Ke⸗ 
gelbahn, Stallung, Wagenremiſe, gelegen an 
einer ſehr freguenten Straße, iſt zu verkaufen. 

Der ſchoͤnen Lage und freundlichen umgebung, fo wie 
der Räumlichkeiten halber, würde ſich dieſe Beſitzung zu 
einer ſehr angenehmen laͤndlichen Privatwohnung eignen. 

Auskunft auf portofreie Anfragen oder mündlich ertheilt 
der Beſitzer du ard Röhricht. 
4764, Harpersdorf bei Goldberg. 


* 


4727. Haus verkauf 

Ein auf der frequenteſten Straße in Hirſchberg belegenes 
ganz maſſives und im beſten Bauſtande erhaltenes Haus, 
mit zwei Verkaufsladen, ſechs heizbaren Stuben nebſt Alko, 
ven, Keller, Gewoͤlben und vielen Bodenräumlichkeiten, will 
der Beſitzer wegen vorgerücktem Alter unter ſehr annehm⸗ 
lichen Bedingungen verkaufen; auch kann, wenn es gewuͤnſcht 
würde, die Halfte der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben. 

Den Verkäufer weiſet die Expedition des Boten nach. 
4711, Haus verkauf. 

Das Haus Nr. 523 in Mittel⸗Schmiedeberg, mit 3 Stu⸗ 
ben, 3 Kammern, Keller und Garten, iſt ſogleich und billig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 12 

der Wirth in der Buche bei Schmiedeberg. 


4686. Ich bin Willens meine hierſelbſt gelegene ganz maſſiv 
gebgute Freiſtelle mit circa 20 Morgen gutem Ackerlande 
deränderungshalber mit vollſtändiger Erndte und Inventa⸗ 
tium zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu 
erfahren. C. Pohl. 
Mertſchuͤtz, Kreis Liegnitz, den 3. Auguſt 1857. 
4770. Eine Schmiede, wegen ihrer guten Lage tefonders 
zu empfehlen, mit 2 Feuern, ſaͤmmlichem Handwerkszeug, 
etlichen Morgen Acker und Wieſe, nebſt Scheuer und 
Stallung, Alles im beften Zuftande, iſt mit ſaͤmmtlicher 
rndte und allem lebenden und todten Inventarium zu 
verkaufen; wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. R. 


4803. Durch den Tod des Intendantur⸗ Rath Siebrand 
ſoll fein Haus in Warmbrunn, mit der ſchönſten Rund⸗ 
ſicht auf's Gebirge, verkauft, oder zu Michaeli permanent 
dermiethet werden. Das hohe Parterre, mitten in einem 
eordneten Obſt⸗ und Blumengarten, in welchem ein guter 

runnen, enttält 2 große und 1 kleines tapezirtes Zimmer, 
Küchenſtube, Speiſekammer und 5 gewölbte Keller. Für den 

aufer iſt eine Treppe hoch noch ein hübſches Zimmer nach 
Osten, mit Kadinet, fo wie ein kleines Stübchen, Kammer 
und Boden. Das Nähere franko bei der Eigenthuͤmerin. 
4477. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das Haus Nr. 61 in Alt⸗Gebhardsdorf, im Niederdorfe 
A ‚ mit 2 Cewoͤlben, ganz 1 7 Handel eingerichtet, 
eht billig, zum Verkauf. Das Nähere darüber zu erfragen 
bei dem frühern Poſt⸗Expediteur Apelt in Friedeberg a. Q. 
4782. Meine ländliche Befigung Nro. 15 dicht an der 
Ne bei Warmbrunn in Ober⸗Heriſchdorf if zu 
35 wg Auf Franko ⸗ Anfragen wird Frau Schmiede⸗ 
meiſter Brüger in Liegnitz auf dem Kohlmarkt oder 
Unterzeichneter Mittheilung darüber machen. 

C. F Puſch in Ober ⸗Heriſchdorf. 

4777. Verkäufliche Güter. 

Eine Scholtiſei, Kreis Oels, mit 300 Morgen Areal 
ſchönem Bauſtande und vollftändig todten und Ubrubemgn, 
ventarium. Preis 18000 tel. Anzahlung 5000 rtl. 


Ein Freigut, Kreis Oels, mit 180 Morgen Areal, 
ſchoͤnem neuem Bauſtande. > 
Preis 10000 rtl. t e a 5 
Na us kunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
3 Seelig Bloch. Wee r. 61. 
reslau. 


— 
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Freiwilliger Hausverlauf. 


Das zu Nieder⸗Kunzendorf, Kreis Bolkenhain gelegene, in 
gutem Bauzuſtande befindliche Auenhaus, ſub No. 48, ſteht 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Herrn 
Wirthſchafts⸗Amtmann Rieſel daſelbſt zu erfahren. 


4823. Verkaufs: Anzeige. 

Das vormals Roſe' ſche Wohnhaus sub No. 373 IH 
Schmiedeberg, zwei Stuben zu ebner Erde enthaltend, iſt 
unter vortheilhaften Bedingungen ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere bei C. Himpe, Pfarrer. 

Alters ſchwaͤche halber bin ich genoͤthigt, mein Schmiede⸗ 
Grundſtu e zu verkaufen. Daſſelde liegt 
nahe am hieſigen herrſchaftlichen Hofe und Mühle und fehlt 
es daher bei noch 18 Bauern dem Schmiedemeiſter nie an 
hinlaͤnglicher Arbeit. Kaufluſtige wollen ſich bis zum 
27. Oktober d. J. bei mir melden. 4038. 

Haugsdorf bei Lauben. Anton Michael, Schmiedemſtr. 
4798. Veraͤnderungshalber iſt die obere Schmiede zu 
Gotſchdorf, mit fammtlihem Haudwerközeuge, aus freier 
Fand fofort zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthü mer. 

Pohl,, Schmiedemeiſter. 


4788 


4763. Bekanntmachung. 
Veränderungshalber will ich fofort mein Haus Nr. 15, 
nebſt Garten und Acker von guter Kultur, verkaufen. 


Boberſtein, 5 : 82 ; 
den 7. Auguſt 1857. Fiſcher, Gerichtsſchreiber. 
Aecht Schweitzer-Alpen⸗Kräuter⸗Oel 
4768. von Carl Willer bei Zürich. 

Dieſes von den hohen Medicinal⸗Behoͤrden in Berlin, 
Magdeburg, Leipzig, Dresden, Hamburg, Paris, München, 
Augscurg, fo auch von mehreren Fakultäten geprüftes 
Kräuteröl wirkt wohlthaͤtig auf das Wachsthum und Er⸗ 
haltung der Haare, und empfing davon friſche Sendung 
die alleinige Niedeclage fuͤr das Schleſiſche Gebirge 

Carl Wm. George in birſchberg Markt No. 18. 


Für Gebirgsreiſende IM 


empfiehlt ein reichhaltiges Commiſſions⸗Lager ächter Pa: 
tiſer Fernrohre in allen Größen, Operngläfer, Ju- 
melleräa la Duchesse mit ½12 3 e enn 
i i s un 
748 . 60 . klos win Siefeberg. 
Diesjährigen vorzüglichen Himbeer » Sprup, 
Friſche Himbeer- Marmelade, er: 
Ebampagner aus reinem Traubenwein, 
Kirſch-Syrup, ! x 
Gun en ohne Sprit, 
empfehle ich bei dem Beſuche meiner jetzt auf dem 
Dache der Weinhalle in voller Blumenpracht beſind⸗ 
lichen Anlagen. a 4527, 
Hirſchberg. Carl Samuel Häusler. 
4700. Ein noch faft neuer einfpänniger, ganz gedeckte 
e ſteht zum Verkauf bei ' 9 n 
wenberg. W. Kaden. 


 Matjes:Heeringe 
friſcher Sendung bei Wilhelm Scholz, 


äußere Schildauerſtraße. 


2 J. J. Röſſinger aus Dresden 


1 


empfiehlt ſich während der Badezeit in Warmbrunn mit 
den feinſten Putz- und Morgen hauben u. m. dgl. 
Der Verkauf ift im alten Bade⸗Polizeihaus. 

4800. Echter Spanifcher Doppel Roggen. 

In Folge mehrfacher Anfragen zeige ich hierdurch an, daß 
ich von dieſem höchſt ergiebigen Roggen, welcher den hoͤch⸗ 
fen Ertrag an Stroh und Körnern liefert, und je nach der 
Saatzeit und Qualität des Bodens nur 8 bis 10 Metzen pro 
Morgen an Ausſaat bedarf, den Scheffel mit 3 Thlr. ablaſſe. 

Dieſe außerordentliche Pac, von dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Central Vereine zu Berlin im Jahre 1852 das Pfund 
zu 1 Thlr. bezogen, hat ſich auch in dieſem Jahre wieder ſo 
bewährt, daß ich von je 2 Metzen Ausſaat durchſchnittli 
1 Schock geerntet habe, das Stroh eine Höhe über 7 Fu 
erreicht 8291 und ein ausgezeichneter Korners Ertrag zu er⸗ 
warten ſteht. 

Da ſpaͤtere Beſtellungen im vor. Jahre unberuͤckſichtigt 
bleiben mußten, ſo bitte ich dieſelben recht bald zu machen. 

chram m, Lehrer in Prelchau bei Steinau a. O. 


4787. Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich Herrn 
erdinand Geyer in Greiffeuberg (Ecke des 
arktes und der Zittauer Straße) eine Niederlage meines 

Brodes übergeben habe und empfehle daſſelbe zur ges 

neigten Abnahme. — Ich werde nicht nur ſtets ein gut aus⸗ 

ebackenes weißes Brod, ſondern auch nach Berhältniß der 

etreidepreiſe ein möglichft großes und ſchweres Brod lies 
fern. e Srhnpm ich für 5 Sgr. 6 Pfund 12 Loth. 
Woldemar Müller, Bädermeifter in Schadewalde. 


Einmal geſaͤeter und direct bezogener Probſtheier 
Roggen 185, ſehr ertragreich hier geerndtet, völlig 
Alan und daher ſehr zur Ausſaat zu empfehlen, iſt eine 

uantität davon bei dem Beſitzer des Gutes Nro. 68 in 
Kunnersdorf, Ober⸗Amtmann Ullrich, zu verkaufen. 4696. 


N Fliegenſpäne. IE 


= 


zur Tödtung der Fliegen, dei Eduard Bettanuer. 


or. Probſtheier Saat: Roggen, 

hier einmal gefäet,. 2 Fon n eg Re 
nd, U 

nieder bah Vorwerk Hppetheten⸗Nro. 1004 im Schüben 

bezirk zu Hirſchberg. 


0. Den Herren Landwirthen | 
ehle i e und Herbſtbeſtellung 
Sachſiſchen Guano 1 Ctr. n rtl. 12 igr. 


Deutſchen Guano hr 

Erſuche um zeitige Beſtellung, da nur fo lang geliefert 
wird, als der Vorrath der Fabriken dauert. 

Liegnitz, den 3. Auguſt 1857. C. Biegler. 

5 Magazin Landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Briefe und Gelder franko. und Geraͤthe. 
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5 Aecht böhmiſcher Staudenroggen 


wird auf bald 2 Aufträge beſtens beforgt von 
J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


Dazzle ? 
2 4175. Das Dominium Schoͤnwaldau verkauft 2 
O auch dieſes Jahr ſchoͤnes und reines (amerikaniſches) 9 
Sqamenkorn. 


Bei meiner Anweſenheit in Halle kaufte ich mir / Duzend 


Rennenpfennigfhe Hühneraugen⸗Pfläſterchen, 
ich wurde nach Gebrauch des zweiten die Schmerzen und 


nach Anwendung des dritten Pflaͤſterchens das fatale Huͤh⸗ 
nerauge ſelbſt los, und kann daher dieſes Mittel jedem an 
Huͤhneraugen Leidenden empfehlen. 4050. 
Politz bei Gera, den 3. Juni 1857. 
I Brager, Kunſtgaͤrtner. 
Das Stud mit Gebrauchsanweiſung a 1½ Sgr., Duzend 
15 Sgr., hält ſtets Lager in Goldberg 
. Bogel, 


.A. 
in Hir ſchberg J. 6. Diettrih’s Wwe., in 
Goͤrliz Eduard Temmler, in Schweidnitz Adolph 
Greiffenberg, in Löwenberg C. W. Günzel, in Neu⸗ 
rode F. W. Fiſcher, in Waldenburg C. L. Schoͤbel. 


Unfehlbare Hülfe für Bandwurmkraule 
4651. von Dr. Heinrich Finn, 
prakt. Arzt in Großbreitenbach in Thuͤringen. 

Die ganze Kur beſteht in einer Doſis Pulver, und in 
einem Flaçon Eſſenz, welches nach beigefügter Gebrauchs⸗ 
Anweiſung genommen, den Bandwurm ohne die mindeften 
nachtheiligen Folgen in 3 —4 Stunden ſicher und unfehl⸗ 
bar adtreibt. 

Preis 2 Rtl. 
Aufträge franco uͤbernimmt ohne 
ſorgt ſchnell 

Goldberg, im Auguſt 1857. 


4778. Eine eichene ſtarke Leinwand Preſſe mit höls 
zerner Spille, 

wei kleine Beeren ⸗ Preſſen N 

ind zu verkaufen in Ro, 246 in Schmiedeberg. 


Emballage 2½ Sgr. zur Verſendung. 
orto-Erhoͤhung und be⸗ 
F. A. Vogel. 


4800. 


zur B lt 
eee e Schildauerſtraße. 


Essence de Morrel. Das ſicherſte Mittel, Flecken von 
Fett u. dergl. aus jedem Stoff zu entfernen. Das Fl. 5 fgr. 
Aecht perſiſches Inſekten⸗Pulver und daraus gezogene 
Tinktur. Sicheres Mittel zur Vertilgung der Flöhe und 
Wanzen. Flacon 5 for: : 
oudre fevre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer. 
Das Packet zu 20 Flaſchen 15 far. 

Praktiſches Nafirvulver. Die vorzüglichſte Seife für 
Selbſtraſirende in Doſen a 3 for. 8 
Vegetabiliſche Haartinktur. Unſchädliches Haarfär⸗ 

bungs⸗Mittel. Flacon 1½ rtl. 

Praktiſcher Zahnkitt in braun und weißer Farbe, das beſte 
zum Ausfuͤllen hohler Zähne in Etuis a 5 und 10 fgr. 
Parfumerien in reichhaltiger Auswahl zu billigen Preifen. 
4769, Carl Wm. George. Markt No. 18. 


4772. Eine ſtark beſchlagene Brettradwer und einen 
Aernen Rechen hat zu verkaufen Robert Friebe. 
2272. Brillen in Gold, Silber und Stahl, 
Lorgnetten, Fernröhre (ausgez.) empfiehlt in 
Auswahl. Ober⸗ Heriſchdorf. 

— Heinze, Glasſchleifer und Optikus. 


Kauf ⸗Geſuche. 


108, Erdſchwefel, 
g Lindenblüt he 
auft Eduard Bettauer. 


8 Getrocknete Blaubeeren kauſt 


. ˙ Fidel Ace 
S Getrocknete Blaubeeren 


1 
1 
! 
| 


NE Himbeeren DIE 
aufſt E. Laband. Langgaſſe. 


. Zrodnes, recht langes Waldgras 
| Carl Sam. Häusler 


Hieſchder g. vor dem Burgthore. 

750. Ein noch brauchbares vollständiges Deſtillations⸗ 
Apparat neuerer Conſtruction wird ‚ir a gauche Be: 
Otte Krauſe in Schmiedeberg. 


4661 


— — — —— — — 
4757. In Hirſchberg, Warmbrunn oder Heriſchdorf wird 
mir eine deine Beſitzung mit Garten und ng 


die ſich namentlich für einen penſionirten Offizier als Wohn: 
ſit 5 freundliche Baulichkeiten hat, angenehm liegt, 
deſucht. Offerten erbitte bald und portofrei 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 
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Wilhelm Scholz. 


Zu ver miethen. 


4816. In meinem Hauſe, am Markt No. 1, iſt der zweite 
Stock zu vermiethen. Carl Bogt. 


— 


4475. Ein kürzlich faſt von Grund aus maſſiv gebautes 
Haus bei der katholiſchen Kirche in Giersdorf, mit 4 heiz⸗ 
baren Stuben, Küche mit Kochofen, Kammern, einem kleinen 
Keller und Holzremiſe, nebſt 2 Gärtchen, iſt bald oder zu 
Michaeli c. zu vermiethen. Näheres beim Schullehrer Hrn. 
Altmann daſelbſt. 
4481. Vermiethungs⸗ Anzeige. N 
Eine ſeparirte Wohnung von 4 bis 6 Stuben, auch Kam⸗ 
mern und Bodengelaß, iſt vom 1. Oktober d. J. ab an 
einen foliden Miether zu vermiethen. Näheres im goldenen 
Löwen zu Warmbrunn. 
4773. Zu ver miethen. 
Ein Quartier von 7 Stuben, mit Beigelaß und der ſchoͤn⸗ 
ſten Ausſicht in's Gebirge, iſt von Michaeli ab zu beziehen, 
auch iſt Stallung und Wagen⸗Remiſe zu haben. Das Nähere 
dei O. A. Kirchner in Warmbrunn. 
4819. Vermiethungs⸗ Anzeige. 
In dem vormals Paͤtzold'ſchen Haufe No. 224 zu Schmie⸗ 
dederg iſt ein Gewölbe, welches ſich zur Aufbewahrung von 
Gemüfe und Früchten vorzüglich eignet, ſofort zu vermiethen. 
Das Nähere beim Herrn Pfefferkuͤchlen Chriftoph zu 
Schmiedeberg. 


Perſonen finden Unter kommen. 
4630. Ein tuͤchtiger Celliſt, der zugleich Clarinette oder 
2te Geige ausfüllen kann, wird unter ſehr vortheilgaften 
Bedingungen geſucht. Näheres durch die Exped. d. Boten, 
47901. Malergebülfen finden noch dauernde Beſchaf⸗ 
tigung beim Maler Carl Hoffmann in Schweidnitz. 


4752. Ein Müller 

in mittleren Jahren und ohne Familie findet zum I. Oktober c. 

eine Anſtellung. Die Bedingungen, unter welchen die Anz 

nahme erfolgt, find nur durch perfönliche Anfragen beim 

Unterzeichneten zu erfahren, und find dei der Meldung Atteſte 

über Tüchtigkeit und rechtſchaffenen Lebenswandel vorzulegen. 
Dominium Ketſchdorf, den 20. Juli 1857. 


— 


1805. Ein Zif@lergefelte, der fauber und dauerhaft 
; t, findet ſofort Beſchaͤfti 
zu arbeiten verſteht, fin 120 ler- Weg 118855 


— 00002 


— — — 


. Tüchlige Maurergeſellen 


finden fofortige Beſchaͤftigung bei 
Carl Hoffmann, Maurttmeiſtet in Greiffenberg. 


4301. Einer gefunden Amme, die unlängſt entbunden, 

wird ein guter Dienſt zugewieſen durch 

Hirſchberg. 8 Frau Hebamme 3 a ger. 

Perſonen ſuchen Unterfommen. 

4766. Eine kraftige Amme weiſet nach 

4 die Hebamme Siegert in Arnsdorf. 
Lehrlings⸗Geſuche. 

Einen Lehrling nimmt an Schwartz, Schuhmachermſtr. 


— 


4792, Ein Knabe, der Luft kat die Brauerei zu erler⸗ 
nen, findet unter ſoliden Bedingungen einen Lehrmeiſter 
Moritz Heinrich in Meffersdorf. 


an 
4756. Ein gefitteter efunder, ſt ar ker 
Knabe rechtlicher Eltern, welcher Lust hat Pfefferkuͤchler 


zu werden, findet ſofort ſowohl mit, wie ohne Lehrgeld 
ein Unterkommen bei Fleiſcher in Waldenburg. 


\ ; 6 e funden. 
4784. Bei dem Deſtillateur Gottwald in Krobsdorf iſt 
Geld liegen geblieben und kann der ſich legitimirende Ver⸗ 
lierer daſſelbe bei dem Ortsrichter Herrn Heidrich gegen 

Erſtattung der Inſertionskoſten in Empfang nehmen. 
Nu. N Gefunden ar 

wurde am 15. Mai v. J. auf dem Wege nach Goͤrlitz, 

zwiſchen Heidersdorf und Nicolausdorf, eine ſeidene Man⸗ 
tille. Verliererin kann fie von jetzt an gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren in Empfang nehmen bei 
Friedeberg a. Q. DR. u lius Keßner. 
Geld verkehr. 

4799. 300 Thaler werden gegen hypothekariſche Sicher⸗ 

heit geſucht. Näheres in der Expedition des Boten. 


4815. Capitale von 500 und 5000 Th lx. find zu ver⸗ 
geben. m Sommiſſionair G. Meyer. 
4812. 2000 Rthlr. Eon gegen pupillariſche Sicher« 


it ſofort auszuleihen. Das Nähere ift in meinem Com⸗ 
en in der Stadt Paris zu Warmbrunn zu 
erfahren. 2 A. Schoͤnfeld. 


nt a dungen. 
Konzert der Bade Kapelle 
. — 14. Auguſt bei Ziese in Hermsdorf u. K. 
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4821. Heute Abend findet auf dem Hausberge wieder 


Abend⸗ Concert mit Illumination 


ſtatt. Entrée nach Belieben. Anfang 7 Uhr. 
O h m 


4706. Mittwoch den 12. Auguumnm 
Großes Konzert 
der Warmbrunner Bades Kapelle im Garten des 
Gaſthauſes „zum weißen Löwen’ in Hermsdorf u. K. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
2 Zu zahlreich em Be uch ladet ergebenſt ein Ruͤffer. 
Zur Sommernacht auf Hoguli ladet auf 


4802. rng 
Sonntag den 16. Auguft ein Nixdorf, Schenkwirth. 


4703. Sonntag d. 16. Auguſt Tanzmuſik auf dem Willenberge. 


Eden geehrten Beſuchern des Rieſengebirges die 
ergebene Anzeige, daß die Bau de am Elbfalle auch 
um Uebernachten eingerichtet, mit Betten verſehen und 
uͤr alle Lebensbeduͤrfniſſe zufriedenſtellend geforgt ift. 
789. Joſeph Schier. 


478 

2 Hotel zur Stadt Prag in Dresden 
empfiehlt der Unterzeichnete einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum hiermit ganz ergebenſt, unter Zuſicherung einer 


ausgezeichneten Sa ſo wie ganz ſolide Preiſe. 
Dresden im Auguſt 1857. Friedrich Keltſch, Beſitzer. 


Reiſende, welche in dieſem Gaſthofe mehrere Tage logirt 
haben, koͤnnen denſelben wegen freundlicher Aufnahme und 
guter, billiger Bedienung nur auf's befte empfehlen und 
haben ihre Namen in der Exped. des Boten niedergelegt. 


Getreide: Markt: Preife. 
Jauer, den 8. Auguſt 1857. 
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Höhner | 3 220 120 [1015 [12 
Wittler 225 T2801 % U - 18 
Niedriger] 220 — 2110| 10160 Bl- | 1 


Breslau, den 8 Auguſt 1857. 
Kartoffel- Spiritus per Eimer 12%, rtl. bez. 


PR te. Schleſ. Pfdbr. 1000 rtl. | Dberfchl. Krakauer IpGt. 80% Br. 

ch, Bein 3658 N 7% 8. Kiederſchl.⸗Maͤrk. 4 pt. — 2 
Sg Schleſ. Pfbr. neue 4pSt. 9, G. Neiſſe⸗ Brieg A t. 80%, G. 

e dee, , Br | d e ee . , b. 
d. Rand⸗Dukaten 4 . o dito dito 3%, 3 r. Wilh.⸗Nordb. 353 a 
aifet. Dukaten = NY, Dr. | Mentendriefe en 94, Br. u 2 10 50 es = 
Friedeichöb'or = = = — — Eifenb :@purfe. (d. 7. Aug.) 
Fouisd'or vollw. 10%, Br. enbahn: Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142 Br. 
on. Bank⸗Billetes 94% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 127 / Br, Hamburg k. G. 151% ©. 
8 rr. Bank⸗Noten = 05%, Br. dito dito Prior. Apt. HS), Br. dito 2 Mon. 150 G. 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½% pSt. 10 Br. Oberſchl. Lit. A. 37, pt. 14% Br. London 3 Mon. = 6,18% G. 
Staatzſchaidſch.3½7t. 84½¼ Br. dito Lit.B. 3½ St. 138¼ Br. dito k. S. — — 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 08%, G. dito Prier.⸗Obl. Lit . Berlin k. S. 1%, Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 56%, G. 4 pCt. 88% Br. dito 2 Mon. 99% Br. 
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